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Am morgigen Sonntag fällt die Entscheidung !

Wie wählen die Frauen ?
Trennung der Männer und der Frauen bei der Wahl .

Ja der Reichslagswahl am 2 0. Mal wird zum ersten
Male sür ganz Berlin die sür Männer und Frauen

gelrennte Abstimmung durchgeführt , versucht

hatte man das schon bei früheren Wahlen , auch in Verlin .

hier aber bisher nur im Verwaltungsbezirk Spandau bei den

Stadtverordneten - und Vezirksverordnetenwahlen im Zahre
1925 und auch schon im Zahre 1921 .

Die ' Stimmentrennung wird diesmal dadurch erreicht .

daß besondere Stimmzettel für Männer und besondere Stimmzettel

sür Frauen ausgegeben werden . Die Stimmzettel zur Reichstags -

wähl sind in schwarzem Druck auf weißem Papier hergestellt . Zur

Unterscheidung der Männer - und der Frauenstimmen tragen die

Zettel am Kopf « inen Vermerk „ Stimmzettel sür Männer " bezie -

hungsweis « „Stimmzettel sür Frauen " . Zur schnelleren Unter -

scheidung bei der Auszählung ist dieser Ausdruck am Kopf des

Stimmzettels bei den Frauenstimmzetteln in gelber Farbe gehalten .

Achtung ! Weitersagen !
Bei der Wahl nimmt man im Wahllokal
die amtlichen Stimmzettel zur Hand

und macht in den obersten Kreis 1 , Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands , ein

deutliches Kreuz . Jede weitere Be -

schristung , Unterstreichung oder Durch -
streichung ist zu unterlassen .

Also : Das Kreuz ins erste Feld !

Sonst nichts !

Für di « L a n d t a g s w a h l werden die Stimmzettel nicht g e -

sondert auegezählt . Der Stimmzettel für den Landtag ist aus

rotem Papier in schwarzem Druck hergestellt .
Di « für Männer und Frauen getrennte Abstimmung ermöglicht

es . noch der Wahl durch Auszählung festzustellen , wie st ort die

Wahlbeteiligung bei den Männern und bei den Frauen war

und welchen Erfolg die einzelnen Parteien bei den

Männern und bei den Frauen gehabt haben . Wo diese Stimmen -

trennung schon früher versucht wurde , haben sich zwei sehr be -

achtenswerte Unterschiede ergeben . Die Beteiligung der

Frauen an der Wahl war geringer als die der Männer , und

die Frauen stimmten in größerer Zahl als die Männer für rechts -

stehende Parteien . Den Gewinn von dem Wahlrecht der

Frauen hatten also gerade die Parteien , die vor dem Kriege sich
immer am entschiedensten dagegen wehrten , daß man den Frauen
das Wahlrecht gab .

Den sozialdemokratischen Frauen muß das eine

Wohnung sein , sich vollzählig an der Wahl zu beteiligen . Gegen
die schwarzweißroien Frauen sollen die s o z i a l d e m o k r a t i .

schen Frauen ihre Stimmen in die Wagschale wersen und den

Ausschlag geben sür den Sieg der Sozialdemokratie .

SpO . - Ftugzeug über Verlin .

Gestern nachmittag startete auf dem Flugplatz in Staaken

zum erstenmal das Wahlflugzeug der Sozialdemokro -
t i e zu einem mehrstündigen Flug über Groß - Verlin . Ueberall , wo
der kleine Doppeldecker sichtbar wurde , erregte er die Aufmerksam -
keit der Straßenpassonten . Auf seinem Rumpf und auf den Trag -

flächen mahnten mit schwarzen Lettern auf weißem Grunde die
Worte : „ wählt SPD . " In den Vororten warfen die Piloten
Flugblätter ab . Am heutigen Sonnabend und am morgigen
Sonntag , dem Wahltag , wird das Flugzeug weiter seine Kreis «

ziehen , während in den Straßen die Propagandaautos , Werbewagen

puid Dcmonstrationszüge der Sozialdemokratie die arbeitende Be -

pöllerung zum letzten Kampf auffordern : �. Wählt Sozialdemokratie ,

Kendel Is Stoßgebet !
sWahllokals

«. Lieber Gott , wenn die Leute schon nicht rechts wählen , dann erleuchte ihre

Herzen doch soweit , daß sie wenigstens für die Komm « nisten und nicht für

die Sozialdemokraten stimmen . Dann bleibt unser das Neich und die

Macht und die Herrlichkeit . Amen ! ' *

Selbstmord einer Sechzehnjährigen
Aus bisher noch nicht ermittelten Gründen hat die

IS Iahre alte handelsschülerin Edith IL , die bei ihren Eltern

in der Dennewihslraße wohnte . Selbstmord verübt . Sie hat

sich in den Schlachlensee gestürzt und dort den Tod gesunden .

Das Mädchen kam am Mittwoch aus der Schule nicht nach

Haufe zurück und ließ auch nichts von sich hören . Der Vater meldete

sie als vermißt an . Während nach der Verschwundenen gesucht
wurde , sah am Freitag ein 5) err aus Zehlendorf , der den Schlachten -
see entlang spazieren ging , an einer etwas abgelegenen Stelle eine

Aktentasche und einige andere Sachen am Ufer liegen . Er be-

nachrichtigte die Zehlendorfer Kriminalpolizei und es ergab sich aus

dem Inhalt der Tasche , Schulhestcn und einem A bs ch i e d s b r ie f,

daß sie der vermißten Schülerin gehörte .
heute früh nun begab sich der Vater des Mädchens hinaus nach

Schlachrensee , suchte zusammen mit dem Fischermeister den See ab

und fand am südlichen Ufer in ziemlich seichtem Wasser die Leiche

seiner Tochter . Di « jugendliche Selbstmörderin hatte in einem an

ihre Eltern gerichteten Brief di « Gründe niedergelegt , die sie

zu dem Freitod veranlaßt haben . Ueber den Inhalt des Abschieds -
briefes lassen die Eltern nichts verlauten . >

Die Leiche wurde beschlagnahmt und in das Charlottenburger
Schauhaus gebracht .

Aufruhr in einem polnischen Gefängnis
Feuergefecht mit Strafgefangenen .

Warschau , 19. Mai |

Im Strafgesängnis in R o w n o fn Polen kam es am Donners «

tag zu einem gefährlichen Aufruhr von 130 Strafge «

fangenen . Es gelang den Gefangenen , die Zellentüren auszu «
heben , die Wärter zu überwältigen und einen großen
Teil des Gefängnisses zu zerstören . Die Wärter sahen sich gegen «
über den Gefangenen , die sich u. a. mit Fensterrahmen bewaffnet

hatten , machtlos . Der Ausstand konnte erst durch Hinzuziehung
von Militär nach einem erheblichen Fenergcsccht unterdrückt

werden . Der Gefängnisinspcktor wurde während des Kampses

schwer verletzt , auch einige Gefangene erlitten erhebliche Der -

lctzungen .

Die Japaner verstärkten ihre Garnison in Peking auf 10000

Mann , soviel wie die anderen Mächte dort zusammen haben .
Tschangtsolin ließ an der Stadtmauer von Peking dreizehn Studenten

wegen „aufrührerischer Propaganda " erschießen .

Fahnen heraus !



Wir wollen abrechnen !
Vor dem Abschluß des sozialdemokraiischen Wahlfeldzuges .

] . Die Werbearbeit der Sozialdemokratie für den

Entscheidungstag der Wahl steht vor dem Abschluß . Die Kund -

gedungen am gestrigen Areilag waren wieder überfüllt ,
bis auf den letzten wann , bis auf die letzte Frau waren alle

erschienen , die unsere deutsche Republik umgestalten und aus -
bauen wollen im sozialen und demokratischen Sinne , heute .
am Vorabend der Wahl , wird es sicher nicht anders sein !

Die Kreuzberger Sozialdemokraten richteten einen letzten
Appell an die Wähler im großen Saal des Gewerkschafts -

Hauses . Saal und Galerie waren dicht besetzt, wieder ein Zeichen ,
daß die Sozialdemokratische Partei niit guten Hoffnungen in den

Wahltag gehen kann ! Der Referent des Abends . Reichstagskendidot
Faltenberg , fesselte durch «ine durchdachte und oft mit glän -
zendem Humor gewürzte Rede von Anfang bis zu Ende . Er zeigte
die Taten des Bürgerblocks so naturgetreu , daß oft helle Empörung
die Versammlung ergriff . Aber ebenso entschieden lehnte er die

Methoden der Moskowiter ab . Nur auf dem Boden der Demo -

k r a t i e wird die Arbeiterschaft siegen .
Ueberaus imposant gestaltete sich die Wähleroersannnlung in

Niederschönhausen , Restaurant Schloß Schönhausen . Im
übervollen Saale rief Landtagsabgeordneter Otto M a i e r den Ver -

sammelten in letzter Stunde noch einmal eindringlich ins Gedächt -

nis , worum es geht uirb was ein Sieg der Arbeiterschaft für unser

künftiges Leben und vor allem für das unserer Kinder zu bedeuten

habe .
Einen glänzenden Beweis für das Vertrauen der Wähler in

die Sozialdemokratie lieferte die Wählerkundgebung in Re i n i ck e n-

dorf - Ost . Der Versammlung in den hubertussälen ging «in

Umzug durch den Ort vorauf . Ueberall freudig « Zurufe ! In den

überfüllten Hubertussälen richtete Lorenz B r e u n i g einen letzten

Appell an die Wähler . Ergriffen erhob sich die ganze Versamm -

lung . als er der beiden Opfer in Hamburg gedachte , die durch
Mörder von rechts und von links ihren Tod im Dienste für das

Proletariat fanden . Anschließend wurde der Wahlfilm „ Dein Schick -

sal " vorgeführt .
Der W e d d i n g hatte in drei Wählerversammlungen die Massen

nachmals zusamnienbenifen , um ihnen eindringlich ihre Pflicht am

Wahltage nahezulegen . In den Pharussälen sprach Bezirksverard -

ncter Karl Litke , der in anschmilicher Form die Politik des

Bürgerblocks klarlegte . Pflicht der Wähler fei es , eine solche Politik

nie wieder ins Parlament hineinzulassen .

In der Aula Grünthaler Straße zog Stadtverordneter

Hermann L e m p e r t ebenfalls die Bilanz des letzten Reichstags .

In seiner Rede vergaß Lempert jedoch auch nicht , so manche

Unterlassungssünden der Arbeiter zu kennzeichnen , die viel

mehr als bisher praktischen Sozialismus in der Familie üben

müßten .
Im Patzen hofer in der Chousseestraß « wies Karl Hetz -

schold auf die traurigen Vorkommnisse in diesem Wohlkampf hin .

bei dem sich Kommuni st « n mit Stahlhelmleuten zu -

saimncnfinden , um die Partei der Arbeiter , die Sozialdemokratie ,

nicht mit den Mitteln des Geistes , sondern mit Mordwaffen zu be -

kämpfen . Die stark besuchten Versammlungen verliefen ohne jeden

Zwischenfall .
Der Umzvg der Sozialdemokraten durch Köpenick war im -

posant . Die Reichsbannerkapelle begleitete die Umzügler bis zum

Wilhelmplatz , wo vor dem Stadttheater die Ansprachen stattfinfcevt
sollten . Wegen des heftigen Regens mußte man sich in den Saal

begeben , aber der Raum reichte nicht aus für alle Demonstranten !
Dr . Käthe Frankenthal zeigt « das Fiasko der Bürgerblock -

Parteien und des Mostau - Kommunismus . Darauf ergriff Franz

Künstler das Wort , und seine markante Rede wurde oft von

tosendem Beifall unterbrochen .
Mit besonderem Nachdruck hat die Sozialdemokratische Partei

die Werbearbeit in den Außenbezirken der Stadt betrieben ,

um die Kolonisten und Siedler für sich zu gewinnen . So blieb auch
einer in der Schöneberger S' edlungsgenossenschast „ L i n d e n h o f "

veranstalteten Kundgebung der Erfolg nicht versagt , hier sprach im

großen Saal des Ledigenheims vor einer starken Zuhörerschaft

Reichstagsabgeordneter Hugo h e i m a n n , der in seinem Vortrag

die Bedeutung der Reichs - und Landtagswahlen für die politischen

Verhältnisse darstellt « und dabei mit den Totengräbern der Ar »

bciterklasse , den Kommunisten , eine gründliche Abrechnung

hielt .
Vor den Berliner G a st w i r t s a n g e st e l l t e n sprach im

Rosenthalcr Hof der alte Vorkämpfer Adolph h o f f m a n n. Ueber .

zeugend legte er dar , daß es bei der Zersplitterung der Arbeiter -

schast nur ein « Losung gibt : Jede Stimme der großen , einigen

Sozialdemokratie ! Etliche Kommunisten versuchten zu

stören . Als Adolph hofjmann sein « trüben Erfahrungen mit Führern

der KPD . auch nur andeutete , verstummten die Maulhelden , um sich

bald in die Büsch « zu schlagen .
„ Ein Mahnwort in letzter Stunde " betitelte sich das

Referat , dos Landtagsabgeordneter Paul Hirsch in Britz ,

Buckow hielt . Er kieß das Wirken der Bürgerblockregierunz

Revue passieren . Ein Mahnwort ? Nein ! Das arbeitende Volk hat

erkannt, , wo der Feind sitzt ! Vorwärts für die Liste 1!

Auch die Wahlkuirdgebung der Sozialdemokraten aus dem Be -

zirk Tiergarten im Moabiter Gesellschaftsbaus war über »

füllt . Es sprachen Marie K u n e r t und Dr . Löwen st ein

unter stürmischem Beifall .
Ebenso verlief die Demonstration in Weißensee glänzend ,

Die Kommunisten versuchten zu stören , wurden aber mit Gelächter

abgetan .
In Friedrichsfeld « sprach Tornow vom Holzarbeiter -

verband überaus interessant unter starkem Beifall .

Eine Riesenkundgebung in Potsdam .
'

Mehr als 4000 Männer und Frauen hatten sich , dem Ruf der

Sozialdemokratischen Partei folgend , zu einer Kundgebung auf dem

Bafsinplatz in Potsdam eingefunden . Vorträge dreier Musik -

kapellen , Lieder des Gesangvereins „ Gutenberg " umrahmten die

Rede des Reichsministers a. D. W i f f e l l , der scharfe Abrechnung
mit den Deutschnationalen hielt . Der verlogenen Politik der Deutsch »

nationalen stellt « er die ehrliche Aufbauarbeit der So ,

zioldemokratie gegenüber und erntete stürmischen Beifall .

Es war die gewaltigst « Kundgebung , die seit Iahren in Pots¬

dam stattgefunden hat . Sie bedeutet zweifellos den Höhepunkt

dieses Wahlkompses in der „ Residenz des Herrn Rauscher " . Di «

Demonstranten bewegten sich dann in geschlossenem Zuge , in dem

rote und schwarzrotgoldene Fahnen sowie Sckilder mit Inschriften

für die List « 1 mitgesührt wurden , zum Alten Markt , wo nach einer

kurzen Ansprache der Zug aufgelöst wurde .

Der kommunistische Wahlmord
Vergebliche Ausflüchte der Täter .

DaS furchtbare Verbrechen kommunistischer
Provokateure wird von der kommunistischen Presse
dahin umgelogen , das « der seinen Verletzungen er »
legene Reichöbannerkamerad Ticdemann ein
Opfer der Kugeln seiner Kameraden geworden sei .
Hierzu erhalten wir folgenden Bericht :

Hamburg , 19. Mai . ( Eigenbericht . )
Zu der Behauptung der Kommunisten , daß der Reichsbanner -

mann Ticdemann von seinen eigenen Kameraden erschossen worden
ist , kündigt die Hamburger Polizei noch für heute eine amtliche
Mitteilung an . Nach ihren Erhebungen ergibt der S e t t i o n s -
b e f u n d ao dem erschossenen Reichsbannermann , daß die Einschuß -
stelle sich oben am Kopfe des Erschossenen befindet , während die
Austrittsstelle des Geschosses an der unteren Hälfte des Kopfes liegt .
Das ist ein unzweideutiger Beweis dafür , daß Tiedcmann unmöglich
durch einen Schuß aus dem Lokal , dag wohlbemerkl in einem Keller
liegt , gelötet worden fein kann . Der todbringende Schuß
ist vielmehr von oben her erfolgt .

Nach dieser Feststellung steht einwondsfrei fest , daß der erste
Schuß von Kommunisten gefallen sein muß . die sich bekanntlich bei
dem Beginn des Zusammenstoßes auf Lastwagen befanden und
von dort aus in das Lokal hineingefchofsen haben . Wichtig ist bei
der Beurteilung der kcmmunistischen Behauptung noch , daß sich in
den : fraglichen Lokal nur 18 bis 20 Reichsbannerleute
befanden , während an dem Propagandauinzug der Kommunisten
800 bis 1000 Personen teilgenommen haben . Auch dieses Kräfte -
Verhältnis beweist , daß die kommunistische Behauptung , daß das
Reichsbanner angegriffen habe , absolut h n. )f ä l l i g ist .

Inzwischen /ist auch festgestellt worden , daß das Reichsbanner
mit seiner Notwehraktion , durch die einige Kommunisten verletzt
worden sind , erst begonnen hat , a l S der erschossene Reichsbanner -
kamerad Ticdemann bereits abtransportiert war .

Rückkehr zur Gozialdemokraiie .
Die Auflösung des Lenin - Bundes in Thüringen .

Schleusingen t. Th. , 19. Mai . ( Eigenbericht . )
Der Anschluß der bisherigen Lenin - Bündler in , Suhler Bezirk

an die Sozialdemokratie erfolgt bereits in den einzelnen Derfamm -
lungen . So erschien in der hiesigen sozialdemokratischen Kundgebung
die R o t f r on t k a p « l l e mit den Farben der Republik und be -
gleitete die Manifestation .

Kommunistische Taktik , geschildert von einem früheren
Kommunisten .

Weiningen , 19. Mai . ( Eigenbericht . )
In einer großartigen Kundgebung der SPD . der südthüringi -

schcn Hauptstadt forderte der Eisenlbahnarbeiter Schüller ,
Führer des Meininger Lenin - Vundes , feine Suhler Freunde zur
Wahl der Liste 1 auf . Dabei machte er Enthüllungen über die g e -

„Pastor , und dann flechten Sie in Ihre Sonntags¬
predigt so ein Sätzchen ein : der deutschnationale Stimm -

zettel gilt im Jenseits als Eintrittskarte zum Himmel ! "

wissenlose Taktik der Kommnn istischen Partei , die jeden
Proletarier erschaudern lassen müssen . So hat die Bezirksleitung der
Kommunistischen Partei bei einem von ihr schon als aussichtslos
festgestellten Streik der Metallarbeiter de . Suhler Gebietes noch in
einem Augenblick zum Sympathiestreik der Eisenbahn -
arbeit « ausgefordcrt , alt der Arbeitskampf für die Metallarbeiter
schon verloren war . Bei einem anderen Ausstand der Suhler
Arbeiter waren den Streikenden von den Unternehmern S Pf .
Lohnzulag « bewilligt worden , so daß die Arbeiter in die Be -
triebe gehen wollten . Der preußische Landtagsabgeordnete Bar -

tel » , der bisherige Kommunist und Führer des Lemn - Bundes . er -
klärte aber :

„ Selbst wenn 7 Pf . geboten würden , dürsten die Arbeiker nicht
wieder In die Rekriebe hinein , hier müssen die Lenke revolukio -
Nieren . Die haupifache ist , daß die Lenke hungern , damit

sie wild werden . "

Schließlich stellte Schüller fest , daß die Kommunistische Partei
sich nie ernstlich bemüht habe , die Gefangenen aus den Ge -

f ä n g n i f f e n herauszubringen . Es war ihrer Taktik im Gegen -
teil damit gedient , wenn sie im Zuchthaus blieben . Wer solches An -

sinne « nicht mitmachen wolle , müsse die Einheit der Arveitcrllasje
erreichen wollen und Liste 1 wählen

Seiner Majestät treueste Kommunisten .
Noch einmal : Amanullah

Der pompöse , mit allen Schikanen der Vorkriegszeit vorbereitete

Empfang des Königs Amanullah von Afghanistan durch die Bolfchs -

wiften in Moskau ist noch in frischer Erinnerung . Als Amanullah

in Berlin war , nahm die kommunistische Stadtverordneten -

fraktion Veranlassung , dagegen� » protestieren , daß die

Empfangsfeierlichkeiten im Namen aller Stadtvertreter vor sich

Daß das nur ein Ablenkungsmanover war . um in Berlin den

kommunistischen Anhängern Sand in die Augen zu streuen , bewies

am besten die Rede , die der Stadtverordnete Lange damals in der

Stadtverordnetenversammlung hielt . Lznge konnte sich nicht genug
in einer Verherrlichung König Amanullahs gefallen . Zur größten

Uebcrraschung seiner Parteifreunde und zum größeren Gaudium der

Sozialdemokraten erklärte damals Herr Fritz Lange , daß König

Amanullah der erste fei , der dem kapitalistischen Unterdrücker England
mit der Waffe in der Hand gegcnübcrgetreten sei . Der König be¬

deute eine große Gefahr für Englands Imperialismus und deshalb

fei er der Freund Moskaus ( und selbstverständlich auch der deutjchen

Kommunisten ) . Die Sowjets in Rußland , erklärte der Kommunist

Lange weiter , fühlten sich als Beschützer und kampskameradcn König

Amanullahs und seiner Untertonen !
Wenn man auch Herrn Stadtverordneten Lange im Berliner

Rathause mehr von der humoristischen , denn von der ernsten poli -

tischen Seite ninimi , so hat er aber sicher damals im Ueberfchwang
feiner aus der Vorkriegszeit herübergeretteten Gefühle das Richtige

getroffen , als er „ König Amanullah und feine Untertanen "

als den Befreier aller Afghanen feierte .
Da die Arbeiterschaft aus ih�er jahrzchntealten sozialistischen

Schulung heraus die Befreiung von kapitalistischen Unterdrückern

nicht von Königen erwartet , so wird sie auch am Wahlsonntag die

kommunistischen Königsfreunde unter sich lassen und sozialdemokra -

tisch wählen .

Kelix Oeuisch gestorben .
Heute morgen , kurz nach 7 Uhr , verschied unerwartet on einem

Herzschlag der Geheime Kommerzienrat Felix Deutsch , der

Beherrscher des AEG . - Konzerns . Roch vor wenigen Tagen , am

Mittwoch , hatte Deutsch in voller Frische seinen 70 . Geburtstag
gefeiert . Sein Ableben trifft den gewaltigen Konzern ) der zurzeit
8S 000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt , um so schwerer , als

Deutsch sozusagen der M i t s ch ö p f e r des Riefcnunternehmens ist .
Als kleiner Handlungsgehilfe hatte er fein « Laufbahn begonnen , um
bereits mit fünfundzwanzig Jahren in den Vorstand der heutigen
AEG . einzutreten , deren Leitung er nach dem Ableben Emil

Rathenaus 191S übernahm . So ist mit seinem Nqmen der Auf -
stieg der AEG . zu ihrem heutigen Range auf das engste verknüpft .
In seinem arbeitsreichen Leben hat Deutsch manches Mal führend
auf die Ideen des deutschen Unternehmertums eingewirkt . Ein

Förderer des Verbandsgedankens , hat er immer danach getrachtet ,
die horizontal « Organisation der deutschen eloktro -

technische» Industrie durchzuführen , Interessengemeinschaften au »

zubahnen und vor allem nach dem Weltmarkt hinauszustreben . Als

er auf der Höhe seiner Schaffenskraft den Aufsichtsratsvorsitz von

nicht weniger als 20 Gefelstchaften innehatte , aber auch sonst zahl -

reichen Aussichtsräten und Berufsvsrbändcn führend angehörte , da

stellte dieser Mann in eigener Person die enge Verschachtelung und

Interessenverknüpfung der modernen Industrie dar . Politisch ist

er kaum hervorgetreten . Er war und blieb Kaufmann und

Organisator und hatte als solcher dank seiner Stellung oft Gelegen -
heit , als Berater der Behörden in der Kriegswirtschaft , aber auch
in der Außenhandelspolitik tätig zu fein . In die Zukunft des

russischen Marktes für die heutige deutsche Industrie setzt
er ein unbegrenztes Vertrauen , daher wirkte er mit großem Eifer

für die Verständigung mit Sowjctrußland .

Keudell prozessiert gegen Braunschweig
Er will die Konfessionsschule erzwingen !

Der Reichsminister des Innern Hot nach dem ergebnislcfen Ver »

lauf der Berhandlungen zwischen feinem Ministerium und der

braunschweigischen Regierung über die Wiederherstellung
der evangelisch - lutherischen Schulen am Freitag das

Reichsgericht zur Klärung der Rechtslage angerufen . Die

sozialdemokratische brounschweizische Regierung hat es abgelehnt , dem

bekannten Ansinnen des Herrn von Keudell zu entsprechen .

Verhandlungen im Streik der Likörarbeiter .

Der gestern von den Funktionären der Berliner Wein - und

Likörbronche gefaßte Beschluß , in den Betrieben der Firmen
C. A. F. K a h l b a u m und Raetheru . Lampersky die Ar »

beit niederzulegen , ist heute früh restlos durchgeführt worden .

Die Unternehmer haben sich bereits an den Schlichter für Groß -
Berlin gewandt mit dem Ersuchen , in den Konflikt vermittelnd ein ,

greifen zu wollen . Der Schlichter hat daraufhin beide Parteien zu

Montag vormittag >412 Uhr zu Verhandlungen geladen .

Winier in Nordiialien .
4 Grad Kälte in Trentino .

Rom . 19. Mai .

Aus Rcggio Emilio wird jetzt ein heftiger Zyklon ge -
meldet , durch den mehrer « Schorn st eine umgelegt und
mehrere Telegraphenlcitungen zerstört wurden . Die Eifenbahnzüge
aus der Richtung Modeno und Bologna mußten weite Umwegs
machen , um ernsten Gefahren aus dem Wege zu gehen . Auch aus
Bares « werden Wolkenbrüche und Hagelschlag gemeldet , die großen
Schaden verursachten . Ein Blitzschlag setzte ein Bauernhaus in
Brand , das vollkommen vernichtet wurde . Auch aus anderen Orten
Norditaliens werden Unwetterjchäden berichtet . In den Berge »
herrscht vi «lsach Schneefall . In Trentino ist die Tempera -
tur auf 4 Grad unter Rull gesunken ,



Hitlers Friederike .
„Hitlerlieder " von Hans Steiger .

Wahlterror als System .
Etimmenkauf , Arbeiterbedrückung — deutschnationale

Tradition .

Wir haben dieser Tage die Aussorderung schlssischer
deuischnatiooaler Landbundsuhrec wiedergegeben , nach der
die Wahl nicht geheim sein dürfe , vielmehr die Land -
arbeiker auf ihre Stimmabgabe kontrolliert und mit materiel¬
lem Schaden für . falsche " Stimmen bedacht werden sollten .
Diese unverschämte Wahlschnüsselei gehört zur konservativ -
deulschnatiooalcn Ueberlieserung .

Zwei Briefe aus der Zeit , da Alleinherrscher die Guts - , Fabrik -

und Grubenbesitzer waren , muten zwar heute an wie aus einer

untergegangenen Welt , aber die Drohung des Landbundes zeigt ,

daß man diese Welt wieder zu neuem Leben erwecken möchte .

Grub « Ilse , den 14. Februar 1887 .

Herrn Direktor Jakob

Meura st ollen .

Es hat sich in Vetschau ein liberaler Wahlverein
für den Kreis Calau gebildet . An der Spitze desselben
stehen als Vorsitzende die Herren Gönnet jun . , Paul Loewe und
Wilhelm Ziegler in Vetschau . Von den 37 anderen Mitgliedern
gehören die Meisten der Stadt Vetschau an , einige auch den
Dörfern Schoenbeck und Weissagt .

Seitens dieses Vereins find in hiesiger Gegend per Post eine
Reihe Richterscher Flugblätter an Gastwirthe und
andere Personen im hiesigen Agitationsbezirk gesandt . Ich habe
dieselben nach Möglichkeit confiscieren lassen , und bitte ich Sie ,
durch zuverlässige Polen in allen Ihren Orten nachforschen rcsp .
die Aorlnahme sich vorfindender Blätter bewirken zu lassen .
Wahrscheinlich werden die Wahlzettel auf dieselbe Weise
verbreitet werden . Wir ersuchen Sie , auch darauf so viel wie
möglich zu achten . Besonders gefährdet erscheint die Vetschau -
( Lübbenau ) - Calauer Gegend .

Die Absendung der Stimmzettel erfolgt am 16. d. M. und
zwar ortschastsweise nach den Wählern abgezählt . Für deren
Verthcilung durch Boten wollen S i e sorgen , wogegen Quittung
zu leisten wäre .

Hochachtungsvoll
Der Parleiausschuß .

Im Auftrage : F. L. Strantz .

Ein zweiter Brief an denselben Adressaten ( sogar aus die

Rückseite des ersten geschrieben , damit kein Zweifel möglich sei )
fordert die Wahlaufsicht durch Grubenbeamte und

verpflichtet den Stollendirektor zu direktem Stimmenkaus :

Sehr verehrter Herr College !
Ich habe über die Ursachen de » höchst ungünstigen Aussalles

der letzten Wahl in Meura und Sana eingehende Recherchen an -
gestellt und dabei erfahren , daß auch ein großer Teil Ihrer Leute
in jenen Orken liberal stimmte . Sie kamen in Begleitung solcher
von Slodtgrub , welche natürlich durchaus liberal ein -

gepaukt waren und die anderen verführten .
Sorgen Sie bitte dafür , daß ein zuverlässiger Beamter oder

sonstiger Mann ihre Cohorte geschlossen dorthin führt , und daß
vorher an der Thür des Wahllokals alle anderen Zettel beseitigt
und conjervative ausgegeben werden . Lassen Sie eventuell auch

"r Bier ( aber vorsichtig ! ) in Aussicht stellen . Ich werde Ihnen die
kosten aus dem Wahlsonds ersehen . Suchen Sie ferner auch
den etwaigen Agitationen auf Stadtgrub entgegenzutreten und
auch bei Seidenstücker und Greiner Propaganda zu machen .
Die Glasmacher sind ja auch noch eine rabiate Ge -

s e l l s ch a f t.
Sie erhalten anbei noch 16 Stück Ausrufe , welche Sie aus

allen drei Werken anschlagen lassen wollen !

Auf sozialdemokratische Stimmen haben Sie doch auch ja Acht !

Hochachtend
I . A. d. e. c. P . A.

F. L. Strantz .

S o hat die konservativ - deutschnotionole Gesellschaft früher ganz
ungeniert ihren Wahlterror und ihre Wahlfälschung betrieben .
Liberal « und Sozialdemokraten wurden völlig gleichmäßig als
minderen Rechtes erklärt . Aus dieser Zeit und dieser Schicht

stammt die Partei Westarp - Hergt - Keudell - Reichert .
To wie damals möchten die Teutschnationalen durch

ihre Großgrundbesitzer und deren Aronvögte , durch die
Grubendirektoren und Fabrikgewaltigen wieder „ Wahlen
machen " lassen . Ter Landbundbrief aus Tchleficn spricht
eine gar beredte Sprache .

Wer in diese Knechtschaft zurück will , wählt Deutschnütionole
od : r Kommunisten !

Wer dagegen endgültig den konservativen Wahl -
terror mit seinen Trägern überwinden will , der wählt
am Tonntag

sozialdemosraiifch : Liste 1 .

Eisenbahner gegen Kommunisten .
Ein geplagter Wahlschwindel .

„ Eisenbahner , rechnet ab ! " — überschrieb gestern dos

Stalin - Blott einen langen Artikel , in dem die Essenbahner ousge -

fordert werden . Mann für Mann für die KPD . zu stimmen . Am

Tage vorher hatte das Blatt bereits von einem „ glänzenden Oppo -

sitionserfolg " bei den Wahlen zum Verbandstag der

Eisenbahner zu berichten gewußt . In Wirklichkeit war die Wahl ein

glänzender Opposition ? reinfall , wie die nunmehr

vorliegenden Abstimmungsergebnisse , zeigen . Wieder ein geplatzter

kommunistischer Wahlschwindcl .

Insgesamt beteiligten sich 38,32 Proz . der Mitglieder an der

Wahl . Gewählt sind unsere Genossen : Albert Schulze mit 2370 ,

Otto Fabian mit 2302 , Gustav Schrammer mit 2467 , Fritz
B o c s e mit 2334 , 5? ans W o i k e mit 2331 , Karl W i n k l e r mit

2202 . Eugen Herold mit 2178 und Reinhard 5z artig mit

1936 Stimmen . Die übrigen Kandidaten der Amsterdamer Richtung

erhielten durchschnittlich 700 Stimmen . Es fehlen noch die Ergeb -

nisse aus drei kleinen Ortsgruppen , die aber an dem Resultat nichts

mehr ändern können .

Auch die Eisenbahner , an denen sich die Demagogie der KPD .

besonders ausgetobt hat , haben gezeigt , daß sie in ihrer großen

Mehrheit der KPD . den Rücken kehren . Morgen , am

politischen Wahltag , werden die Eisenbahner geschlossen

für die politische Eintzeitsxartei der Arbeitertiasse . die

SPD . stimmen .

Wer kennt sie noch , die brave Friederike Kempner ?
Die gut «, einfältige Frau , die dos Dichten nicht lassen konnte und

unsere Literatur um die schönen Berse bereichert hat :

„ Amerika , du Land der Träume ,
Amerika , so long , so breit ! "

Sie war übrigens ein harmloses Wesen , die Friederike , hatte
ein 5?«rz für die Armen ( obwohl ihr Mitgefühl ssch in entsetzlichen
Banalitäten austobte ) und nur den einen Fimmel , dichten zu müssen .

Sie erhält nun ihr männliches Gegenstück , den Dichter Wolf
Hitlers . Merkwürdigerweise heißt der in Apoll verunglückte Musen -
bruder der Friederike nicht Fridericus , sondern Hans Steiger . Er

verösfentlicht einen Band „ H i t l e r l i « d e r " , zu welchem Zweck
eigens ein „ Deutscher Reoolutionsverlag " sich austun mußte , der das

Gereimsel — es ist auch viel Ungereimtes dabei — „ in schlichter
deutscher A u s st a t t u n g" und „ zu beziehen durch all « a n t i -

korruptionistisch gesinnten Buchhändler " heraus -
gibt . Hitler mag hochbeglückt sein , wenn er in einem Lobgesang
über sich selber folgend « Berse erspäht :

Hitler kommt !
Ueberoll das gleiche Bild :
Hat er nur erst gesprochen ,
Werden selbst die Pfaffeir mild
und die Volksseele hört auf zu kochen .

Da bleibt dem Kritiker die Spucke weg ! — Hans Steiger kann

seiner Schwester Friederike noch ernsthaftere Konkurrenz machen .

„ Verbrechen . "
Deutsches Künstler - Theater .

Ein Kriminalstück aus Amerika , in New Park xyzmal gespielt ,
von S h i p m a n und H y m e r. Der Gentlemaneinbrccher und seine
braven Leute . Der Einbruch in den Iuwelenladen auf der 3. Avenue

wird wie «ine moderne Schlacht organisiert . So erhält man in

die fabelhaft entwickelte Technik und Klugheit unserer Zeit den

schönsten Einblick . Die Banditen versammeln sich nicht wehr , wie

bei Schiller , im Böhmerwold , sondern in dem eleganten Höllen -

keller , wo eine Jazzband rast . Schließlich wird die vornehmc Ge -

sellschast ausgehoben . Und nachdem leider nur zwei wertvoll « Mit -

bürger um die Ecke gebrocht sind , ist 5) «rrn Fcnmor « , dem Räuber -

Hauptmann und Lebemann , der elektrische Stuhl gesichert .
Das Stück ist aber noch nicht zu Ende . Denn es muß auch

die Tugend belohnt werden , nachdem sich das Laster so erbaulich

erbrach . Und die Tugend , die Unschuld , die Keuschheit und Lebens -

süßigkeit wird belohnt , indem zwei junge Kinder , Hänsel und Gretel ,
im Berbrechcrkeller unter die Haube kommen .

Das Stück wurde verbrochen von hervorragenden Theater -
tennern . Handwerklich geht olles prächtig und geölt . Auch dies «
Stücke werden heute in Amerika engros und am laufenden Bande

hergestellt . Doch dieses letzt « ist ein Prachtstück .
Und das Theater verpobelt , verarmt , verblödet täglich immer

mehr und sogar mit Glanz . Denn auch der Regisseur und die

Schauspieler fühlen siä ) bei solchem Stil sauwohl . Paul Her -

b i g c r , der in dem Stück bei offener Sz « ne den größten Erfolg
— und das übrigens mit Recht — davonträgt , macht dieses Ge -

ständnis in dem Programmheft des Theaters . Herbiger ist auch

prächtig , veranzengruberter Bandit mitten in der Rew - Porker Spitz -

bubenatmosphäre . Er ist ein frommer Räirbertugendprediger . Er

oersöhnt mit allem Er ist ein alter Strolch zum Küssen . Der

heroische Bandit Ferdinand Hart , Alexander der Große , wieder -

geboren als Einbrechergentlcman Georg Alexander , Frau

L v o v s k y , die schickste Banditenbraut , und dos traute Paar ,

Trude Lieske und Franz Lederer , werden mit Recht von

einem Publikum besubelt , dos 48 Stunden vor den deutschen Reichs -

tagswahlen die Problem « der Rew - Porker Einbrecher , und Mörder -

oristokratie mit leidenschaftlicher Teilnahme und herzlichster Dank -

barkeit in sich ausnimmt . . dl . H.

Das unverwüstliche „ Ekel "
Neuaufführung im Theater des Westens .

Die Schnurre „ Das Ekel " von Impekoven und Ret -

mann , diese Skizze vom ewigen Nörgler , Hot den Stürmen der

Zeit getrotzt Bor Jahren hat Direktor Kuhnert mit ihr Glück

gehabt . Andere Adalbcrt - Schnurren sind weniger erfolgreich

gewesen . Die Skizze steht nnd fällt mit M a x�A d a l b c r t , dem

schnoddrigen Berliner mit der unverwüstlichen Schnauze , der seine

Tage damit ausfüllt , sich und die Mitmenschen zu ärgern . Er ist

«in Stänker , wie er im Buch steht . Das Wohnungsamt hat ihm

einen Zwangsmieter in die Bude gesetzt . Der rührt sein erregbares

Gemüt bis zur Siedehitze auf : er beleidigt Gerichtsherren . Staats -

anmalt , Polizeipräsidenten und verficht sein vermeintliches gutes

Recht wie Michael Kohlhaas . In der Verhandlung ist er An¬

geklagter und Verteidiger zugleich . Diese Szene ist eine der

komischsten in der gesamten Bühnenliteratur . Das Parkett krümmt

sich vor Lachen unter Adalberts ulkiger Kunst , unter seinen Stegreis -

witzen , seiner nie versagenden guten Laune . Ta seiner großen Gc -

staitungskrast . Und etwas ganz Merkwürdiges fällt auf : eigentlich

wird er seiner Rolle nicht gerecht . Dem Menschen Adalbert

glaubt man den Charakter des „ Ekels " nicht . Bei oll seinen

Stänkereien leuchtet aus diesem Schauspieler ein warmes Herz und

echte Güte . Man gewinnt ihn lieb . Das abgespielte Stück wird ,

nach dem herzlichen Beifall zu urteilen , wieder volle Häuser machen .
Ernst Degner .

„ Die Hölle von Monimarire . "

Schauburg .

Als ich das erstemal nach Poris fuhr , hatte ist unter anderem

einen dicken Schmöker über Poriser Verbrecher durchgenommen .

Und nur graute vor dieser Stadt , in der so raffinierte Verbrechen

passierten . Nachher war es ober ganz anders . Dieser Münchener

Film ist durch seinen Titel geeignet , auch einiges Gruseln zu er -

zeugen . Aber in Wirllichkeit ist es lang « nicht so schlimm . Die

Kriminalgeschichte ist eingebettet in eine breite Milieuschilderung

und bringt so viele präckztigtz darstellerische Leistungen , daß man

darüber die verbrecherischen Anschläge , die das erstemal humoristisch
enden , und auch in der Folge ziemlich dilettantisch bleiben , oevyißt .

Ein alter Sonderling , zu dessen Schrullen vorzüglich ein Domino -

spiel mit einer Puppe gehört , will sein Vergnügen einem jungen

Ein Gedicht mit dem Titel „Heiliger Frühling " beginnt st» zU

säuseln :
Heraus , ihr lieben Lcut ' , der Frühling ist
da ! Di « schnellen Bäche sind frei . Trala —

So Herziges hat man schon lange nicht über den Frühling ver -

nommen . Heiliger Frühling ! Doch in dem weiteren schönen Ge -

dicht „ Gottes Windsbote greint " liefert Hans Steiger ferne eigene

psychologische Erklärung :

Wird ' s nu ? — Fort , fort ,
Ihr Dichter den Federkiel !

( Die schlechtesten Verse kommen
Vom Denken . )

Vom Denken ! Aha ! Wir sind der felsenfesten Ueberzeugung .
daß Hans Steiger dauernd gedacht hat , als er seine „ Berse "

schrieb .

Weitere Kostproben verbietet die grimm « Eingangsnotiz : „ Ge -

maß dem Vorbilde der Reichszentrole sür Heimatsdienst in Sachen
Dawes - Gutachten ist der ungesälscht « Nachdruck ausnahmslos , auch
für Ostausländer , verboten . " Deshalb können wir auch jenes schöne
Hstlergedicht nicht wiedergeben , das mit der erschütternden Zeit «

schließt :
„ Arbeiten, " sagte Hitler still und ging . —

Wir glauben ' s gern . Mancher wird nach der Lektüre einest
stillen Gang antreten müssen .

Mädchen vermachen , das sich seiner einmal bei einem Unfall hilfreich

angenommen hat . Erst nach langen Mühen gelingt es ihm , sie

wiederzufinden . Aber nun ist das Mädchen umsponnen von den

Anschlägen der Erbschleicher , die den Alten beerben wollen . Ihr

Freund , ein armer Maler , dessen Hund sie in Pflege genommen
hat , rettet sie. Da der Alte zur rechten Zeit stirbt , steht dem

glücklichen Ausgang nichts im Wege . Reichtum und Liebe finde »
sich, und die Moral wird belohnt .

Französische und deutsche Darsteller haben zusammengewirkt , um
unter der Regie von Willi R e i b e r ihre Rollen wirklich bis ins

kleinste ausspielen zu können . Ganz famos ist der alte Sonderling ,
den Maurice de F e r n a n d y mit einer Fülle kleiner Züge aus -

stattet . Suzy V e r n o n entzückt durch Augen - und Lippenspiel ,
eine raffinierte Kokette gibt Carmen Cartellieri , sympathisch

ist der junge Maler des Eric Barcley . Die Verbrecher und Apachen

sind mit sehr charakteristisch gewählten Typen besetzt . Nicht ve »

gessen sei der vortrefflich dressierte Hund .

Ein Kultursilm von einer nestbauendcn Wespe und der amerikae

nische Lachsilm „ Kinnhaken " vervollständigen das Programm . tt

Westöstliche Kunst .
Der chinesische Gesandte Dr . C h lang und seine Gattin lüde »

zu einem Tee ein . Dabei wurden Werke eines jungen chinesischen
Malers gezeigt . Er heißt Sun S i - h a o und hat an der Parise ?
Akademie studiert . Malt in Ocl schwerfarbige Stilleben , Tiere , En «
terieurs . Auf Seide oder Papier zarte Impressionen in Aquarell .
Ein Manu von Begabung . Sohn eines Voltes von höchster male -

rischcr Kultur . In Jahrtausende alten ästhetischen Traditionen aus »
gewachsen . Was hat ihm Europa gegeben ? Eine neue Blickführung
in der Naturbctrachtung . Statt Gesehenes in die kalligraphische »
Schnörkel seiner heimatlichen Schule «inzufangen , gibt er Naturem »
drücke wieder , die er bzw . seine europäischen Lehrer und Vorbilder

hatten . Statt in freiem rhythmischem Linienschwung zu Herzen zu
sprechen , teilt er , akodcinijch , vcrstandesmäßig , Bildflächen in sauber

abgewogener Gliederung auf . Crsreut in Einzelheiten durch persön ,
liche Beobachtung . Läßt inmitten eines faden Limonadenkolorits

plötzlich kleine Farbensymphonicn aufleuchten , die ihn kein Professor
lehrte , die ihm aus Äielentiefen erwuchsen , linternahm , ein frei -

williges Versuchskaninchen , mit sich selber Experiment « , deren Rc «

sultat oölkerpsychologisch lehrreich , künstlerisch unbefriedigend ist .

piscator läßt sich entschuldigen . Eine Versammlung de »

Gruppe linksgerichteter Bühnenangehöriger , di «

sich angeblich mit der gegenwärtigen schlechten Lage der Schauspieler
beschästigen sollte , fand in den Musiker - Festsälen statt . Es

handelte sich bei dieser Veranstaltung aber zum Mißfallen zahlreicher

Eingeladenen nur um eine hestig « kommunistische Wahlpropaganda .
Das wirtschaftlich « Elend der Schauspieler wurde zu diesem . Zweck
zitiert , ohne daß irgendwelche praktische Vorschläge zur Besserung ge «
macht worden wären . Denn daß der Rus „ Wählt kommunistisch "

trotz der sehr schwinigvollen , ober ebenso unsachlichen Reden höchsten «
von einigen politisch sehr naiven Schauspielern als Weg zum Heil

angesehen wurde , zeigten die zahlreichen Zwischenrufe , die gegen di «

kommunistische Propaganda protestierten . Es stand wohl für jeden
von vornherein fest , daß Piscator , der mit auf der Rednerliste stand ,

nicht erscheinen würde . Er ließ sich denn auch , wie stets bei Veran -

staltungen ähnlicher Art , entschuldigen , worüber die Bersammlung
init ironischer Heiterkeit quittierte . Es hat also den Anschein , daß
Piscator es grundsätzlich vermeiden will , seine eigene Person zu!
koinmunistischen Propagandazwccken gebrauchen zu lassen .

Da » Srwla Lendvai - Ovariett . Lcipziq ( Leitung Walter HSnel , Berlin )
singt ! ain 19. , 19' / , Uhr , in her S t a d t b a I l c , Klasterilraße , modern «
Kombofitionln sür Mäunerchor . Werk « von Erwin Lendvai . Richard Strolch ,
von dem jungen Kompoiiisten Kurt Thoma » , Leipzig . Karten im Preise
von 75 Pfg . an der Abendkasse .

Da » Berliner Slnsan ' . e. Orchesier veronstaltet am Sonntag , dem 20.
norm , tt ' / , Uhr , im B a ch - S a a I . Lützolvitr . 76, eine Gedächtnis .
I e i e r sür seinen verstorbenen Dirigenten EmtlBohnke .

In der S- lerie Ferdinand Möller . Schönebergcr Ufer 38. wurde «in «
AnSitellung von Gemälden . Aquarellen und Haudzeichnungen des 1914
gefallenen August Macke eröffnet .

vcossche lonzgemcinschait . Auf Einladung von Mary Wigman
baden sich bedeutende Schulen de » modernen Künftlertfchen Tanze » und di -
daraus hervorgegangenen Tänzer . Tanzpädagogen und Tanzregisfeure
soeben zu einem Fachverband zusammcngefcklossen . der den Namen
Deutlche Tanz - Gemeinfchaft E. V. . Bund für tänzerische
Köiperbildung , Berlin , führt . Gegenüber der unkünsileilichen Vermischung
mit überlebten Tanzsormen . gegenüber der Dl»kreditierung von Unbe -
rufenen will die gcgriindcie Organiiaiion eine entschiedene Front de » neuen
Tanze » darstellen . Der Vorstand srtzt sich zulammen aus Mary Wtg -
man , Valerie K r a t i n g lHellerau - Laxenburgl , P a l u c c a . Jutta
K l a m t , Margarete W a l I m a n n . Ivonnc G e o r g i. De » Vorfit
führt Dr . Felix Emmel . d » stühere DtreNor de » Schauspielh - mse«
Düsseldors .



Oer Raubmord bei Zehdenick .
Auf der Suche nach dem Mörder .

Der Raubmord bei Zehdeuick beschäftigt noch immer die

Kriminalpolizei . Räch den gemeinsamen Ermittlungen der

Ortspolizei und der Berliner Beamten sind jetzt die Ramen
aller derjenigen Personen festgestellt , die in den kritischen
Rächten zusammen mit dem ermordeten Händler Wilhelm
w i n k l e r Unterkunft in der Herberge in Zehdenick hatten .

Es handelt sich um etwa 20 bis Zy Personen , die sich
natürlich inzwischen in oll « Himmelsrichtungen zerstreut haben .
Nach allen wird ausnahmslos gefahndet , da sie möglicherweise als

wichtige Zeugen in Betracht kommen . Unter den Gesuchten befand
sich auch ein 2S Jahre alter Ziegeleiarbeiter Günther Golden -

s ch w e i k , der jetzt im Norden Berlins aufgegriffen wurde . Er ist
dem Polizeipräsidium eingeliefert worden , weil er noch VA Jahre
Gefängnis zu verbüßen hat . Er war in Friodebcrg bei einer Fest -
llchkeit in eine Schlägerei verwickelt worden und wegen
Landfriedensbruches und tätlicher Bcamtenbeleidigung abgeurteilt
worden . Di « Ermittlungen haben aber zu weiteren wichtigen
Feststellungen geführt . So ist ermittelt worden , daß der

Händler W i n k l e r in einem Gasthof nach Nachtquartier anfragte .
Da ihm d-sr geforderte Preis von 2 Mark zu teuer war , kehrte er
in die Herberge zurück und traf hier mit einem anderen
Manne zusammen , dessen Name noch nicht feststeht und der noch
gesucht wird . Wie die bisher gehörten Zeugen bekunden , war dieser
Mann zum ersten Male in der Gegend gesehen worden . Er und
Winkler sagten zu den anderen Anwefem�n , daß sie „ P l a t t e n

machen " wollten , d. h. , daß sie in einem Strohschober übernachten
wollten , um auch das Geld für die Herberge zu sparen . Mehrere
Leute haben beobachtet , daß Winkler mit dem Fremden in der

Richtung nach der Strohiniete zu davonging , derselben Miete ,
in der später die Leiche des Händlers gefunden wurde .

Der Fremde wird beschrieben als etwa 25 bis 39 Jahre alt , etwa

k,79 Meter groß und seiner Sprache nach zu urteilen , aus West¬
deutschland gebürtig .

Ein Zeuge will gegen 9� Uhr abends aus der Richtung der

Strohmicte einen Schrei gehört haben . Er glaubte aber , daß

Schnittermädchen dort kreischten und kümerte sich nicht weiter darum .

Es ist nicht ausgefchlosien , daß dieser Schrei ein Hilferuf
Winklers war . Wanderburschen , die diesem Manne vielleicht
begegnen , werden unter Hinweis auf die ausgeschriebene Belohnung

gebeten , der nächsten Polizeistation Mitteilung zu machen .

Die Augen ausgebrannt .
Folgen des Spielens mit ungelöschtem Kalk .

Hohenelbe i. Riesengebirge , 19. Mol .

In Schwarzenthol vergnügten sich dieser Tage einige

Jungen damit , ungelöschten Kalt in Glasflaschen zu
füllen , das Gefäß z » schließen und warten zu können , bis «ine schuß -

ortige Detonation erfolgte . Ein Junge konnte es nicht erwarten , bis

seine Flasche knallte , er sprang hinzu und wollte nachsehen . In

diesem Augenblicke erfolgte aber die Explosion und der glutheiße
kochende Kalk spritzte mit den Glasscherben dem Kinde ins

Gesicht und in die Augen . Die Verletzungen sind so schwer ,
haß das unglückliche Kind das Sehvermögen aus beiden Augen ver -

lieren wird .
_

Die Schnellbahn in Pankow .
Ueber die . Verlängerung der Hochbahn bis

Pankow hat der Magistrat , in Uebereinstimmung mit dem Wirt -

fchaftsausschuß der städtischen Verkehrsunternehmungen , neue B e-

s ch l ü s s e gefaßt , um deren Genehmigung er jetzt die Stadtverortv

netenversammlung ersucht . Schon im Sommer 1927 billigte die

Stadtverordnetenversammlung grundsätzlich den Plan , die Bahn -

strecke bis Pankow zu verlängern . Sie verwarf aber damals den

Vorschlag , sie als Hochbahn weiterzuführen , und forderte eine

Untergrundbahn . Ein Teil des Hochbahnkörpers hinter dem

Bahnhof Nordring sollte abgerissen werden und die Ranipe sollte

südlich der Bornholmer Straße liegen , so daß die Untergrundbahn
dann schon an der Bornholmer Straße beginnen könnte . Nach den

neuen Beschlüssen will der Magistrat die Rampe nördlich
der Bornholmer Straße anlegen , und der 1199 Meter

vom Bahnhof Nordring entfernt « Bahnhof M ü h l . e n st r a ß e wäre

dann als Untergrundbahnhof zu bauen . Dieser Bahnhof ist
in anderthalb Tiefe angeordnet , damit die Zugänge seitlich in den

Bllrgcrsteigen liegen können . Die Verlängerung ist zunächst nur

bis Binzstraße geplant , so daß die Neubaustrecke nur etwa

1259 Meter lang wird . Der Bau soll als Notstandsnrbcit ausgeführt
werden . Die Baukosten sind auf 8 Millionen Mark veranschlagt .
Sic sollen durch Zuschüsse der Arbeitslosenversicherung , durch Dar¬

lehen von Reich und Staat und durch eine städtische Anleihe beschafft
werden . 6i4 Millionen Mark stehen schon im Haushalt für 1928 .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht ,

unsere Wähler von dem bevorstehenden Ab -

leben unseres innigst geliebten

»lirger » 1 « «
in Kenntnis zu setzen .

Die Beisetzung findet Sonntag , den

' 0. Mai , von 8 bis 5 Uhr , statt . Feierliches

Begräbnis um 5 Uhr in den Wahlbureaus
der unten verzeichneten Hinterbliebenen .

Alle Bürger der Republik werden um stille

Teilnahme gebeten . Trauerkleidung und

Trauermiene sind anzulegen .

Von Beileidsbezeugungen bitten wir ab -

zusehen , denn

Wir halten fest am Gebet

Nie trauernden Hinterbliebenen :
Deutschnationalc Volkspartei

Deutsche Volkspartci

Zentrum , Bayerische Volkspartci

Wirtschaftspartci des deutschen

Mittelstandes als stiller Teilhaber .

Warum so früh ?

Ore » Opfer ihres Berufs .

Durch Pfeilerbruch wurden auf den Delbrückschächten stt

Hindenburg in Oberschlesien zwei Bergleute getötet «

Auf ' der Abwehrgrube wurde ebenfalls ein Bergmann verschüttet ,
der an den erlittenen Verletzungen gestorben ist . j

Theater der Woche .
Vom 20 . bis 25 . Mai .

Volksbühne .

Theater am Bülowplah : 29. , 25 . Kabale und Liebe . 21. , 22�

23. , 24. , 26. , 27. , 28. Was ihr wollt .
Thealer am Schiffbouerdamm : Der Zigarcttenkasten .
Thalia - Thealer : Dyckerpotts Erben .

Staalstheater .

Oper Unter den Linden : 29. , 25 . Die Zauberflöte . 21 . Trouba -
dour . 22. Meistersinger . 23. Boheme . 24 . Der Rosenkaoalier . 26 . Di -

Macht des Schicksals . 27 . Die Frau ohne Schatten . 28 . Rigoletto ,
Oper am Platz der Republik : 29. . 22. Der schwarze Domino . 21. .

24. , 27. Der Freischütz . 23. Puccini - Abend . 25 . Don Ouichote .
26. Fidelis . 28. Don Giovanni .

Städtische Oper : 29. . 23. Rigoletto . 21 . Margarete . 22. . 26 .
Eavalleria Rusticana . Der Feuervogcl . 24 . Die Jüdin . 25 . Fidelis «
27. Figaros Hochzeit . 28. Der Barbier von Sevilla .

Schauspielhaus am Gendormenmarkl : 29. , 21. , 23. , 26. , 28 .

Louis Ferdinaird . 22. Musik . 24. Die Weber . 25 . ( zum 1. Male ) ,
27 . Zwischen tanzenden Kleidern .

Schiller - Theater : 29. Charleys Tante . 21 . Faust , 1. Teil . 22 ,

23. , 25. bis 28. Elavigo . 24 . Peer Gynt .

Theaker mit festem Spielplan .

Deutsches Theater : Pygmalion . — kammerspiele : Finden Sie ,

daß Constance sich richtig verhält ? — Die Komödie : Es liegt in der

Luft . — Theater am Rollendorfplah : Malborough zieht in den

Krieg . — Theater in der königgräher Straße : Leinen aus Irland .
— Komödienhaus : Broadway . — Großes Schauspielhaus : Das Drei -

mäderlhaus . — komische Oper : Zieh ' dich aus ! — Deutsches Künstler -

Thealer : Verbrechen . — Lustspielhaus : Unter Geschästsaussicht . —

cefsing Thealer : Nummer 17. — Theater am Kursürslendamm : Der

blaue Vogel . — Berliner Theater : Der Prozeß Mary Dugan . —

Die Tribüne : Spiel im Schloß . — kleines Theater : Frau Käthe

läßt sich verführen . — walhalla - Theater : Verlorene Töchter ( Dos
Mädchen aus dem Freudenhaus . ) — Kasino - Theater : Die schwebende

Jungfrau . — Wintergarten : Variete . — Scala : Internationales
Variete . — Reichshallen - Thealer : Stctliner Sänger . — Thealer am

koltbusser Tor : Elitc - Sänger .

Theater mil wechselndem Spielplan .

Renaissance - Theater : Krankheit der Jugend . 23. , 26. , 23 ) 4 Uhr .

Nachtvorstellung : Tempo Tausend . — Rose - Theater : Vis 25 . Hopfen¬
raths Erben . Ab 26. Das Paradies der Ehe . — Theater in der

Klosterstraße : 29. . 2l . , 22. . 23. , 25. . 27 . Erdgeist . 24. , 26. , 28 . Büchse
der Pandora . — Schloßpark - Theater Steglitz : 29. Mein Leopold .
21 . bis 28. Der Hexer .

Rachmillagsvorstellungen .

Volksbühne . Theater am Schisfbauerdamm : 29. , 27 . Der Ziga »
rettenkasten . Thalia - Iheater : 29. , 27. Dyckerpotts Erben . — Rose -
Theater : 27. , 28. Der sidele Bauer . Gartenbühne : 27. , 28. , 6 Uhr :
Frühkonzert : 17 Uhr : Konzert und bunter Teil . — Theater in der

klosterstroße : 27. Liebe . 28 . Der fröhliche Weinberg . — Schloßpark -
Theater Steglitz : 29. Mein Leopold . 27. , 28 . Der Hexer . — Scala :

20. , 26. , 27. , 28. Internationales Variete . — Reichs hallen - Theoter :
20. , 27. , 28. Steitiner Sänger . — Theater am koltbusser Tor : 29 ,
27 , 28. Elitc - Sänger .

Erstaussührungen der Woche . Dienst . Oper am Platz der

Republik : „ Der Freischütz . " — Donnerst . T h. i. d. Kloster ,
straße : „ Die Büchse der Pandora . " — Freit . Schauspiel¬

haus : „ Zwischen tanzenden Schleiern . " — Sonnab . R o s e t hu
„ Das Paradies der Ehe . "

wellcrbcrichl der ösfenllichen Wetterdienststelle Berlin und Um -
gegcnd . ( Rachdr . vsrb . ) Weiterhin sehr kühl und veränderlich , noch
einzelne leichte Regenschauer . — Für Deutschland : U eberall kühl und
veränderlich und besonders im Norden noch vereinzelte Regenschauer .

Verantwortlich für die Redaktion : Suacn Pragee . Berlin : Anzeigen : Zh. Stocke .
Berlin . Verlag : VoroärU Verlag ®. m. d. H, Berlin . Druck: Vorwärts Buch -
druckcrei und Verlagsanstalt Paul Singer & So , Berlin EW 68, Lindenstrahe 3.
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Staats -Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. 15.
An f. 20 (8) U.

Staals -Oper
Am Pl. d. Republ .

Res. - S. 90.
Anf. 20 (8) U.

Wo

Sonnab . , 19. 5. 28

Städtisdie Oper
Bismarckstr .

Gesdil. Vorttellunz
Anf. l8 >/j ( 5' /, ) U.

Tristan n .

Isolde

Staitl . Sdnispielli .
Amündaranmutl

Ab. - V. loa
Anf. 20( 8) U.

Nositt
MI . WIer - IKMMIU

20 (8) Uhr :

CLAVIGO

Volksbühne
Hinter am Baiowplali

s Uhr-

Kabale
nnd Liebe

Ttu am Sdiiffbauenlamm
8' / . Uhr

8er Zisaretteu-
kasten

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusfer Stratte 6. Tel . Mpi. 1607

Täglich Uhr

Phanlasien im
Bremer Ratskeller

Genrebild von Max Horst

Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Dazu das Mal • Solo • Programm .

Renaissance - Thealer
Steinplau 901.

8 Uhr: tifMlM dOF dvgLlld

Sinenna - MAiee
Th. Königgrätz . St.

Bergra . 2na
Täglich TV, Uhr

Leinen ans

Irland

KomOdlcnhaua
Norden 6304.

Tägl . 8V« Uhr

Broadway

Kleinet Theater
Täglich 8V, Uhr :

Frau Häte läßt

sidi verführen
Lotte Klinder ,
v. Mellendorf .

Vorzeiger halbe
Kassenpreise .

Denltdieslheater
Norden 12310

8 Uhr, Ende nach 10

Pygmalion
von Bernard Shaw
dtsch . v. Sliglr, Tiüihdi

Kammerspiele
Norden 12310

8' / « U. , Egde nach II
Tum 124. Mal

Findep Sie, daB

Constance sidi riditig
verhält ?

Die Konrädie
Bismarck 2414/7516

8' / « Uhr
Es liegt in

der Luft
Rerue von Scbilfer .
Musik T. Spollansky

Berliner Theater
:iarlatimitr.93' 91. CöDh. l 10

8V« U. Ende geg. 11

üsstspiel d. DeulstaTti

Der ProzeD
Hary Dugaa

Lustgpielbaas
lir. Dr. Martinllckd

8V, Ulm
guido Thielscher

in „Dnter
üeschättsanfsidit "

Sallenborg - Bähnen
Bis. Künstler - Th.

8 Uhr

Verbrechen
( „Crime " )

Walhalla - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8V, Uhr

Verlorene Töditer
oder

Das Mädchen aus
dem Freudenhaus

Eis Sittiistüd in 4 Uta
von Thilo Schmidt
ägr Eraadnai habn Zutritt
Park . auch Sonntags
statt 4 - nur 60 Pt .

PiscatorbQhne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93
Täglich »>/ , Uhr

Malborough zieht
in den Krieg

von Marceil Achard
Insz . Erwin Kaiser

Lessing - Theater
Norden 12798

Sommerspielzeit
XünstbmdKLeitungEmilUnd

Täglich 8V4 Uhr

„ Nr . 17 "
vjefterson Farieon

Regie : Hans Lötz

Planeiariuni am Zoo
tirllni . iMdiimthaliTStral

Noll . 1578
16' / . . 18,19 ' / . , 21 U.
Sternhimmel nnd

Kalender
Eintritt I M.

Kiailerant. U Jabm 3. 40"

fiShrce. Filtir,
Ersatzteile
' rthlltV jratk

Rohlankr?. .
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
Peliiitindorfer Str. 95

Zknsecate im

A vorwärts

sichern Erfolg !

Gr

Thalia - Theater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

IIMMM

Sonntag , den 20 . Mai,
nachm . 3 Uhr

B1E $ ¥AURAM¥

flose - 7heater
Erankt . Str . u .

8' / « Uhr :

hopfenraths Erben

ä Vorzügliche Köche
Gepflegte Blere u. Weine

Zum Tanztcc
and übende

Kapelle :
ALEXUCER lEREOOWSti

Wilhelm 3737

cnARtcirewmitc

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
„ Slnötes Pllngsifaltn "

Nachmittags halbe Preise

Dönhoff - Brett ' l :
ßtäl i. Cirt-J1- Variete , Tanz .
Kapelle Wilhelm Frenke !

CASINO - THEATER s uhr
Lothringer Str . 37 .

Nur noch wenige Aufführungen

Die schwebende Jungfrau
Ausschneiden ! Gutschein 1— t Pers .

Fauteuil aar i,iOMn Sessel 1,60 m.

Komische

B' /�Dbr Oper SV. Dhrl
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
. ievue . StUcki

Zieh '
dldi aus !

200 HltwirKende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

8 Uhr Nollendort 7360

Paul Lincke
sowie das

iotemat . Variete - Programm

Sonnabends u. Sonntags
2 VorsieUnnöen :

3» u. 8 Uhr — S * zu ermäßigten
Preisen das ganze Programm .

G. Tempers Bierhaus
1 . Feiertag :

- Konzert
Eberl - Man * - Quartett

Berlin - Lichtenberg , Oudiunstrasse 7 3t

AHO Wassersport Ansslell .

AWA
Potsdam 1928 / 12 . - 29 . Mai
auf dem LattschKfhafen , Land - u
Wassersportplatz am Templiner See

Ausstellungsobjekte :
Paddelboote , Ruderboote , Segel¬
boote , Motorboote , Bootsmotore ,
Boots - u. Schiffsmodelle . Original -
Nachbildung d. Skagerrak - Schlacht
mit 250 naturgetr . Scbiffsmodellcn .

Sonderveranslaltungen :
19720. Mai: Frühjahrsregatta des

Allgemeinen Deutschen Auto¬
mobilklubs , Abt Motorboot ;

26. 28. Mai ; Templiner Seewoche
des Deutschen Segler - Verbandes ;

28. Mai, nachm . 3 Uhr : Parade¬
auffahrt des Deutschen Kraftboot -
Verbandes .

Täglich geöffnet von 10 Uhr vorm .
bis »4 Uhr abends .

Eintrittspreis : Eine Rclchsmarli .

Berliner Ilih - Trlo
Neukölln . Wv Lalmstr . 74/751

Treff ®
der Parteißenossen und R. - B. -
Kameraden Charlottenburgs im
Eden - Cafö , Kaiser - Friedrich -
Straße 24 :: Täglich Konzert

Hant - Blelehkrem
?etzt Ist es Zelt , Sommersprossen , Leberflecke , gelbe Flecke tm
Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichen
mit Klorokretn , Tube 1 Ml . und Kloroselfe ä Stück
60 Pf . Unschädlich und seit Jahren bewährt . Mit genauer
Anweisung in allen Chlorodont - Verlaussstellen zu haben .

Waldschänke Sadowa
Inhaber : Otto Thöldte

Ausflugslokal mitten im Wald a. d.
Bahn gelegen . Herrlicher Garten ,
3000 Personen fassend . Saal für
Vereine , auch Sonntags kostenlos .

Kegelbahn
VorzfigilcheKDche
GutgepflegteBiere
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wählt DEU TSCH national
Je näher der Wahltag , desto mehr Alpdrücken im Hause Westarp .
In der letzten Nacht träumte dem Grafen sogar , er habe aus
Versehen auf dem obigen Piakaie das Bild Sberts zeichnen lassen .

Wenn wir bloh wählen , wie wir das Ding
endlich wieder Holt kriegten ! "

Ufoßqe�enDiJ)
& ojn &cmoM .

QixvüoJfjlsi h/ie

6uss ( wÄl�em�

olteparia . .

nmiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiiiii

Stresemann :

„ Das ist ja alles ganz
schön , aber ich weil }
selbst nicht , was ich

mitmeinem Programm
wählen - soll » wo mir

_ v . /v \ CO > Kw \ doch meine eigenen

■ ZX Parteifreunde deswe¬

gen « aauemo < n den
Rücken fallen . "

„ Aditung , das da oben ist selbstverständlich

ein Druckfehler , muh heilen : Nur tür meinen

Stand ! Wie käme ich sonst dazu , das Plakat

zu bezahlen . "

DEUTSCHE VOLKSPARTEI
Westarp zu Frldericus : „ Tut uns
sehr leid , Majestät , Sie diesmal
nicht zurWahlprcnaganda enga¬
gieren zu könn m . Mit Monarchie

Ist nichts mehr zu machen «



DER SPRUN6 UBER DEN SCHATTEN

VON KARL SCHRÖDER - ZEICHNUNGEN VON PAUL THESING

14. Fortsetzung .
„ Mach uns nicht so auffällig ! " knurrt « Weichert mit gedämpfter

Stimme und zog seinen Arm aus den m« inen . „ Ich möchte hier
auf keinen Fall mit Krethi und Plethi in Berührung kommen . "

„ Wa — as ? " Ich blieb stehen und sah ihn an .
„ Was für ein Mensch ist denn das ? " In der scharfsichtigen

Klarheit solcher Morgenstunde sah ich in Weichert auf einmal einen
mir völlig fremden Menschen .

„ Ach , laß doch , Heinrich . " mischte sich Hurtenbach ein , „ Harri
meint es nicht so. Ihr habt euch nicht verstanden . Wollen wir
uns denn im letzten Augenblick zanken ? "

„ Na ja, " muschelle Weichert , „ Fehlow ist auch gleich fm auf¬
geregt . Im übrigen " — er gab sich einen Ruck — „ mit der

Persönlichkeit — das stimmt natürlich . Aber Disziplin muß auch
sein . Ich denke mir , was <5. M. gesagt hat , richtet sick) gegen den
Pöbel , die Sozis . Ick ) weiß das . Wir haben in unserer Korpe -
ration eine ganze Reihe Reseroeonkele , Dr . jur . und ( o; das find
doch schließlich keine Esel . Was sagst du , Hurtenbach ? "

„ Ich ? Ich — meine , Heinrich nimmt das alles viel zu schwer .
Heinrich ! Die Welt ist doch schön . Warum sich unnötig das
Leben verbittern ? Quäl dich doch nicht so ! " — Er drückte meinen
Arm und sah mich an . < )

Da war es wieder , dieses verdammt « Bemitleiden , das ich
nicht haben wollte .

„ Laß mich in Ruhe ! " Ich riß mich los und sah nach der
anderen Seit «. So verging die halbe Stunde bis zur Abfahrt
unter fast völligem Schweigen .

Mich verlangte nach Luft und Bäumen . Ich macht « einen

Umweg durch den Tiergarten . Es war Frühjahr . Als ich am

Reichstag vorbeikam , da wo der Blick über die Spree fällt bis an
die Weidendammer Brücke , stieg die Sonne über die Dächer . Ihre
Lichtströme sielen breit hinein in das junge , zartklebrige , schauernde
Blättermeer des Tiergartens und hoben es sanft in wohlige Ströme
von Luft und goldigem Blau .

Sprengwagen walzten die große Charlottenburger Chaussee
hinunter . Kolonnen der Straßenreinigung zogen mit geschulterten
Besen vorüber .

„ Die arbeiten ! Du bummelst ! Mit Freuden ! Quatsch ! Weichert
und Freund ! Weg damit ! Auch weg ! Alles weg ! Wer was
erreichen will , muß die Einsamkeit in Kaus nehmen . — Und die
Eltern ! ? "

Der Gedanke an die Eltern kam mir plötzlich ? wie ein heftiger ,
körperlicher Schmerz . Er zog mir direkt die Schultern zusammen .

Gut « zwei Jahre war ich nicht zu Hause gewesen . Ich wollte

nicht . Auf die Bitten der Eltern sand ich immer neu « Ausreden .
Seit der Geschichte bei Rehberg war etwas zersprungen .

Als ich in meine Wohnung kam , lag dort ein Brief und

Reisegeld . Di « Eltern schickten es . Drei Stunden später saß ich
auf der Bahn .

An diese Heimfahrt kann ich nur mit größter Scham denken ?
oder , ich würde heute sagen , mit Berwunderung darüber » wie ich
„geistig " bereits verwildert war .

Genug zu sagen , daß ich geradezu mit Gewalt Streit vom
Zaun brach ? über das Kleinbürgerlich « der Heimat höhnte , die

eigenen Eltern nicht schonte . Ich wütete , daß die Schwestern den

ganzen Tag über nähten , obwohl es doch meinetwegen war und

gar nicht anders sein konnte . Ich wollt « nicht gut haben , daß das
Land so herrlich roch ? und am zweiten Tage schon betrat ich nicht
mehr den Garten . Die Mutter weinte ? der Vater schwieg . — Es
wurde mir unerträglich , und am fünstcn Tage stihr ich ab . Ich
hätte schreien nwgen , als ich die Eltern unglücklich sah ? aber ich
verbiß mich in Trotz .

Verslucht noch mal — was machen wir aus unserem Leben —

tind was wird aus unserem Leben gemacht ! —

Ich war die Nacht durch zurückgefahren und stand morgens
früh in meinem Zimmer .

Es hatte geregnet , aber jetzt kam die Sonne durch . Ich riß
da » Fenftek auf und sah aus den Hof . Em unsagbar dürjtiger
Fleck grauen Asphaltes und mitten drin ein „ Hofgarten " mit

hundert Grasspieren und einem einzigen , verkrüppelten Holunder .
Es fehlte Luft und Licht ? denn von allen Seiten umschlossen

den Hof die himmelhohen Rückwände der Mictkascrnen .
„ Ein Gefängnis " , dachte ich ? sah im Geist « das endlos « Land

ln der Heimat und stöhnte . -

Gegen zehn kam Frau Albrccht .
„ Na , . Herr Fehlow ? Schon zurück ? Schön bei Muttern , was ? "

„ Ja . sehr schön , Mutter Albrecht . "
„ Na , hier war ' t aber ooch scheen . Wissen Se , wo ick jestcrn

wa ? In ' n Irunewald . Erst det schönste Wetter ? nachher hat ' s

Strippen jerejent . Aber ick Hab mir doch keeniglich amesiert . Die

Meechens ! Herr Fehlow . die Meechens ! Mit de Obalichtblusen !
Die haben vielleicht jebibbert . Et war direkt zu sehen . Wär ' n Se

man da jewesen . Sie sollten sich ooch eene anschaffen , Herr Fehlow ,
det heitert usf . - - Is Ihnen nich jut ? "

Sie sah mich von der Seite an , während sie in der Stube

rumpusselt « .
„ Doch , Frau Albrccht . mir ist gut . "
Sie sah mich wieder an . „ Ick wer uns ne scheene Tasse

Kafsee machen . Mir hat eener ' n Fufziger zuvill « jejeben . Ah !

Pieke ! amesiern ' n wer uns . Uebrigcn , is ooch Post da , det hätt
ick beinah vajessen . "

Gott sei Dank ? es waren Angebot « des Stellenvermittlers .
Am Nachmittag fuhr ich nach Schöneweide , und wieder begann

eine Episode , die zusällig erscheinen könnte . Aber was ist Zufall ,
wcnn wir ihn nicht wollen ?

Liebe und Lüge .

Es sollte die selbstverständlichste Sache der Welt sein , daß sich

sunge Menschen in ihren zwanziger Iahren , wenn sie reis sind und

das erhitzte Blut sie bedrängt , « inander hingeben und im Triumph
des Lebens in Seligkeit geben und empfangen .

Das ist es aber ganz und gar nicht . Und das schrecklichste ist ,

daß alle Erwachsenen dies wissen . Aber die einen schweigen , die

anderen heucheln , und die dritten geben ein böses Beispiel , weil

sie glauben , man könnte den Teufel mit Beelzebub für immer

austreiben .

Ich werde niemals vergessen , daß die Mutter des Mädchens ,
das ich liebte , wie man in diesem Alter liebt , daß diese Mutter —

eine „ prächtige " bürgerliche Frau — , als sie für die „ Reinheit "

ihrer Tochter zu fürchten begann , mich bat , mit der Qual un -

besriedigtcn Sinnenverlangcns zu Prostituierten zu gehen ,

So wird olles , was rein und groß und schön sein könnte ,
weil es sein Schicksal erfüllt , verzerrt , getrübt , verschmutzt . Klares

Quellwasser wird zum stinkenden Abwasser .
Junge Menschen möchten aussprechen , was ste bewegt . Jetzt

aber schweigen sie gerade da , wo sie reden möchten , quälen sich
verzweifelt lzerum ? tun , was sie nie tun wollten , und unterlassen ,
was sie erlösen könnt «.

„ Ich denke mir , was S . M. gesagt hat , richtet sich

gegen den Pöbel , dies Pack von Sozis

Der Sohn des Fabritdirektors Junker , den ich zum Examen
vorbereiten sollte , war ein gutmütiges , etwas schlasses Kerlchen .
Eins der vielen Kinder , deren Kraftentfaltung vom bloßen Dasein
des stärkeren Paters im Keim « erstickt wird .

Als ich kam , sah ich in eine Stube , deren Tür weit offen
stand . Der Tür gegenüber war ein breites , ins Freie geöffnetes
Fenster . Man sah durch das Zimmer hindurch auf den Bahn -
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dämm , dem Haus « gegenüber , und dahinter auf Kiefernwald . Es
war die Stunde vor Sonnenuntergang . Hinter dem Kiesernwalde
sank die Sonne . In gelben , orangenen , rötlichen Tönen brachen
Strahlen durch dos Geäst , übergluteten die eisernen Stränge der

Bahnlinie , durchflössen das Zimmer und füllten es mit Sehnsucht .
Inmitten des strömenden Lichtes stand Hildegard Junker mit

goldrotem Haar ? im himmelblauen Leinenkleid ? einen Pack weißer
Wäsche über dem Arm .

Wir sahen uns überrascht und schweigend an . Don diesem

ersten Tage an war ich voll Jubel und innerer Gewißheit .
Hinter dem Hause des Direktors führt « ein Garten bis dicht

heran an die Spree . Di « eine Ecke füllt « ein Aussichtsturm mit

einer Plattform , auf der Tisch und Stühle standen . Man sah nach
beiden Richtungen weit übers Wasser . An der anderen Ecke war

der Anlegeplatz für ein Boot .
Bier Wochen nach jenem ersten Tage , an einem Sonntag ,

machten wir zu dreien ein « Ruderpartie ? der Junge , Hildegard
und ich.

Ich hatte eine Stunde gerudert . Wohlgesühl durchströmt « mich .
Wie oft schon sehnt « ich mich in Berlin nach körperlicher Arbeit ?

wie gern hätt « ich den Spaten in die Erde gestoßen , Holz mit der

Axt zerschlagen . Aber wo ? und wie ? und wann ?

„ Sing doch mal , Hildegard ! " bat der Junge . „ Sie singt gut ,
Herr Fehlow . Bitisn Sie doch mal ! "

Ich sah Hildegard Junker an . Ich sah sie an , wie ein Mann

ein Weib ansieht , wenn er glaubt , daß er ohne sie nicht mehr

sein kann .
Die Augen Hildegard Junkers überzog ein metallischer Schimmer ?

sie erglüht « bis über den nackten Hals . Sie wandte sich zur Seite

und ließ ihre Hand ins Wasser hängen : eine große , heiße Hand .

„ Singen Sie , Hildegard ! " flüsterte ich. „ Singen Sie ! Musik

ist das tiefst «. "
Si « atmete tief , und ihre jungen Brüste hoben und lenkten

sich. Sie blieb in der Stellung , in der sie war , den Kopf zur
Seite geneigt , den Arm über den Bootrnnd hängend . Sie sang

schon , che ich mir dessen bewußt war ? leise , innig , sich allmählich

aus dem Banns lösend :
„ Weißt du , wie lieb ich dich Hab ? . .
Das Boc4 lief langsam mit der Strömung . Wir näherten uns

den Pfeilern der großen Brücke zwischen Ober - und Niederschöne -

weide . Und während das eintönig « Schlucks «» und Schmacksen der

an den Pfeilern wühlend « « Wellen das Ohr traf , verklang es übers

Wasser hin wie ein Hauch :
„ Weißt du , wie lieb ich dich Hab ? . . . "

Hildegard Junker richtet « sich auf und sah mit junger , neu

erregter Kraft in die Weite . Mit einem Ruck warf ich mich in die

Riemen und fuhr zurück .
Wir saßen auf der Plattform . Der Abend war mild . Das

Wasser der Spre « strömte jetzt graublau vorüber . Eindringlich

hoben sich die weißen Anzüge der Mannichast heimkehrender Vierer

und Achter von der Wasserfläche ob . Di « roten Backsteinfabrik «n

am Oberjchöneweider Ufer tagend schweigend : nur aus wenigen der

riesigen Schornstein « kräuselte dünner , schollenbrauner Rauch in

die Höl ) «. Lastdampfer zogen lange Reihen kettenverbundener

Kähne . Aber alles war in sonntägliche Ruh « getaucht . Die Schiffer

stand « » am Steuer mit der Pfeife im Munde und den Händen in

den Taschen . Wir lehnten schweigend über der Brüstung .

( Fortsetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des . „ Abend " .
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Kreuzworträtsel . Die fehlende Mittelsilbe .
Aus den 24 Silben bart , che », de, d«, der , dung . el, ge, gen ,

gen . ger , gum , ke, ku, nen , ro , ru , sa. selbst , son , stein , strau , tü ,

ver sollen 12 dreisilbige Wörter gebildet werden unter Hinzusügung
einer zu « rgänzenden ' gleichlautenden Mittclsilbe . Wie heißt die

Silbe und wie heißen di « Wörter ?

Rösselsprung .

Die Worte bedeuten :

Von links nach rechts : 1. höchster Beamter der deutschen
Republik ? S. Synonym für Atem ? 6. Artikel ( 3. Fall ) : 7. Augen -
blick ? 9. Mädchenname ( K' os «form ) : 11. Bodensenkung ? 12. Flächen¬
maß ? 13. chemisches Zeichen für Osmium ? 16. Teilzahlung ? 18. ©labt
in Italien : 19. chemisches Zeichen für Tantal ? 29. Stadt in W« st -
salen ? 21. Lebenshauch : 22. Fürwort ? 23. weiblicher Vorname
( Koseform ) ? 24. deutscher Minister .

Von oben nach unten : 1. Staatsvertretung ? 2. Stamm -
imter ? 3. sagenhaste assyrische Königin : 4. Stadt in Litauen ? 6. Hin -
weis ? 8. Auerochse ? 9. Mädchenname ? 19. Frou « nnam « : 14. Ge -
treideart ? 15. Berg in Italien ? 17. Berhältniswort ? 18. Teil . kl .

Silbenraisel .
Aus den Silben a a a at ol be be bel de e oat omi I ko lo

ma ne now pas prj re re re rez ro sa sau se si si ster su to
ul ve zam sind 14 Wörter zu bilden , deren Ansang » - und Endbuch¬
staben , beide von oben nach unten gelesen , ein Ziel der Sozial -
demokratie im Wahlkampf ergeben Di « Wörter bedeuten : 1. Ein -
spruch ? 2. rusiische » Zarengeschlecht : 3. Frucht ? 4. Abtrünniger :
5. bekannter Jurist der Vorkriegszeit ? 6. irische Provinz ? 7. Speicher ?
8. Strom in Afrika ? 9. Flächeninhalt : 19. männlicher Vorname ?
11. Vortrag : 12. Stadt an der Donau ? 13. verstorbener Führer der
Arbeiterschaft ? 14. biblischer Vorname . Kl.

Silben auszählen .
Die Silben vol brot heit frie dem ke frei und den sind in

bestimmter Reihensolg ? auszuzählen , wobei die bereits gefundenen
Silben nicht übersprungen werden . Richtig aneinandergereiht er -
geben sie da » Ziel , das die Sozialdemokratie stets mit aller Kraft
verfochten hat . hl ,

Auflösungen der Rätsel aus voriger Rummer .

. Kreuzworträtsel . Wagerecht : 1. Wählt Sozialdemo -
kraten ? 11. Rue ? 12. äc>? 14. Loth : 17. vier ? 19. Po ? 29. Notes ?
22. ade ? 23. Fort mit dem Bürgerblock . — Senkrecht : 2. Aermel ?
3. Hunne ? 4. Leinert ? 5. Syndici ? 6. autonom ? 7. Mahnung ? 8. ade ?
9. Torpedo ? 19. Bebel ? 13. Ebert ? 15. Hinab ? 16. Feder ? 18. Ida ?
21. Sec ( unda ) .

Sprichworträtsel . Tu , was du tust , zur rechten Zeit ,
Am rechten Ort , so kommst du weit !

Zahlenrätsel : Paul Singer ? Auer , Urne , Luise , Spange .
Isar , Nase . Grau , Erlau , Ringe .

D « rtürzungsrötlel : Westend — Westen — West «.

Silbenrätsel : 1. «Emir ; 2. Zbsen ? 3. Roah ? 4. Endor ?
5. Seife ? 6. Chaplin ? 7. Hobel ? 8. wonze ? 9. Altan ? 19. Linckc ?
11. Bluse ? 12. Eden ? 13. Mark « : 14. Armut ? 15. Chopin ? 16. Honig ?
17. Zasso ? 18. S, avier : 19. Esel ? 29. Zdee ? 21. Rachen ? 22. Elsaß ?
23. Rixc ? 24 . Sodom ? 25. Ostern : 26. Mekka ? 27. Morgan ? 28. Essig ?
29. Ritz «. — Eine Schwalbe macht keinen Sommer .
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vislscnmk im I - lsuse .
Das Wort Ellen Keys von der „ mißbrauchten Frauenkraft "

gilt leider auch heute noch für ungezählte Hausfrauen , die unter

dem Dierlerlei der täglichen Arbeit und unter der Bürde der un -

organisierten ruhelosen Tätigkeit leiden . Unsere Wirtschaftslage

brachte es mit sich, daß Tausende und aber Tausende von verheirateten

Frauen neben ihrem Haushalt noch beruslich tätig sein müssen , daß

also eine doppelte Bürde auf ihren Schultern lastet . Wollen sie

dieser großen Aufgabe mit einem Mindestaufwand an Nervenkrast

gerecht werden , so kann es für sie nur einen Weg geben : er heißt

planvolle , bewußte , überlegt « Einteilung ihrer Arbeit und Heran -

iiimnmiimmimmuMimnnnmHnmminimimimmmimiimiuiiHnnmHimmmntmnimmtnmnmnmimiinimnmimmiMiirmiimiiiuiiimiimmimitmiimimiiiiimiiiiiiimnini:
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Ziehung aller Hilfsmittel auf den Gebieten der Technik , der Wirt -

jchost und wo immer es sei . In Derbindung damit steht selbst -

verständlich die Erkenntnis , daß die Frau an dem Wirken der

Gewerkschaften auss innigste interessiert ist . Nur hohe

Löhne schassen Kaufkraft , nur hohe Löhne ermöglichen
die Anteilnahm « an den Errungenschaften der Technik auch für den

Arbeiterhaushalt . Es ist ein erfreulicher Beweis für die wachsend «

Anteilnahme , die dem Problem des Haushalts , d. h. der richtig

organisierten Haushaltsührung von den verschiedensten Gesichts -

punkten aus gezollt wird , daß gerade in den letzten Iahren wertvolle
und praktisch verwendbare Ratgeber für die moderne Hausfrau auf
dem Büchermarkt erschienen sind , denen sie Belehrung und Anregung
entnehmen kann . Diese Literatur über Probleme des Haushalts

luiiuiitiiitnnniiiiiiiiumutuiiinunHUiliniiiiiiniiiiiiiiixiiniiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiniriiiiiiiiiiiiiiitintiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiü

ist jetzt durch ein ausgezeichnetes kleines Werkchen „ Die Technik
des Haushalt s " von Eduard Pfeifer ( Francks Technischer

Verlag , Stuttgart ) ergänzt worden . Mit Hilfe von über 100 Ab -

bildungen wird hier in allgemein verständlicher Weise gezeigt , wie

die intelligent « Hausfrau arbeiten muß , um mit einem möglichst gc -

ringen Arbeitsaufwand ihr Ziel zu erreichen , und welches die tech -

Nischen Grundlagen der einzelnen Vorgänge im Haushalt sind .

Vom ttefcvn und Lüften .

Die Wärmewirtschast gehört zu den ältesten Zweigen der Technik .
Um so ausfallender muß es erscheinen , daß die Grundlagen , auf

denen der Vorgang des Heizens beruht , der weitaus » größten Anzahl

von Frauen nicht bekannt sind . Aus diesem Grunde wird viel Zeit

und viel Brennmaterial unnötig vergeudet . Jeder Brennstoff besitzt

eine bestimmte Anzahl von Wärmeeinheiten die er bei der Ver -
einigung seiner brennbaren Bestandteile mit dem Sauerstoff der Luft
entwickelt und damit an den umgebenden Raum , der geheizt werden
soll , abgibt . Die erste Aufgabe des Heizers muß also darin bestehen ,
diese Verbindung möglich zu machen , indem dem Lustsauersiosf Zu¬
tritt zu dem Vrennsiosf gewährt wird , und zwar gerade soviel Lust ,
als zur möglichst vollkommenen Verbrennung des Brennstoffes not -
wendig ist . Wird zu wenig Lust zugeführt , so bildet sich das giftige
Kohlenoxydgas , dem schon manches Menschenleben zum Opfer fiel .
Ebenso unwirtschaftlich , wenn auch weniger gefährlich , ist die Zufuhr

von zuviel Luft . In diesem Falle
wird nutzlos Lust mitgeheizt und kost -
bare Heizwerte verschwinden durch
den Kamin ins Freie . Meist wird
in der Weise geheizt , daß auf den

Rost einige Kloben Holz gelegt
werden ( Fig . 2) . Darauf kommen

Kohlen und endlich Papier . Dann

soll das Streichholz die Feuerung
in Gang bringen , was aber meist
erst nach vergeblichen Versuchen ge -
lingt . Viel zweckmäßiger wäre es

dagegen , den sogenannten Feueran¬
zünder zu verwenden , eine kleine

Preßtasel aus Oel . harz und Säge -
spänen oder aber sich selbst aus einem glatten , astlosen Stück Holz
eine kleine „ Anfeuerung " zu fabrizieren . Sehr einfach ist der
„ Fächer " ( Fig . 3) aus Spänen , der sehr leicht anbrennt oder die
„ Feuerhand " ( Fig . 4) , die ebenfalls sehr zweckmäßig ist . Dann wird
der Holzrost , der einem kleinen Scheiterhaufen gleichen muß , gelegt :
Unten dünne Späne und Stäbe mit luftigen Zwischenräumen , dann
etwas dickere Holzstücke und erst ganz oben breite Holzscheite , die
das Durchfallen der Kohlen verhindern . Die Kohlen werden ausgc -
schüttet , wenn das Holz zu glühen beginnt .

hlsnd >veri <S2 : euge zum Heizen .

Zum Spallcu des Holzes wird meist das Küchenbeil verwendet .
Viel angenehmer und ungeskhrlicher ist dagegen der schon über drei

Jahrzehnte alte holzspalter ( Fig . 1) , der sich sehr einfach und sehr
billig herstellen läßt . Leider ist seine Handhabung allerdings in den

leicht gebauten modernen Mietshäusern mit großen Lärmstörungen
für die gesamte Nachbarschaft verbunden . Ein notwendiges , ober
meist auch nicht vorhandenes Handwerkszeug ist die Zange zum
Hineinfassen ins Feuer . Unerläßlich ist ferner ein Rosthaken , der den

Rost vor Verstopfung dewahrt » eine dem Schürloch angepaßte Schaufel
und ein Kohlenkasten , dessen Boden schräge ist , damit die Schaufel
leicht unter die Kohlen gleiten kann . Handbesen und ein feuchter
Lappen zu Reinigungszwecken vervollständigen das Handwerkszeug .
Zur Ergänzung des verbrauchten Luftsauerstoffs und zur Besei -
tigung der Atmungskohlensäure und der Ausdünstungsgase bedarf
es stets erneuter , gründlichster Lüftung , wobei der Grundsatz gelten
muß , daß man nie zuviel lüfte » kann . Diese bewußte und not -

wendige Lüftung hat jedoch nicht «! piit dem unfreiwilligen Wärme -

verlust , der durch schlecht sitzende
sam . In diesem Falle müssen
angeklebt oder angenagelt we

er und Türen eintritt , gemein -
en in den Fugen und Spalten

veleucmung
Bis heute hat sich noch kein vollwertiger Ersatz für das Tages -

licht gefunden , der im Hause allgemein angewendet werden könnte .
Wir sind deshalb auf Gas und Elektrizität angewiesen . Die fort -
schreitende Elektrifizierung verdrängt allerdings das Gas als Bc -

leuchtungsmittel mit jedem Iqhr mehr . Welche Lampen sind nun
die zweckmäßigsten , die sowohl die Stromrechnung am günstigsten be -

einflussen , als auch den Anforderungen genügen können , die an eine

gute Beleuchtung gestellt werden ? Die über dem Tisch schwebende
Lampe sendet ihre Strahlen nach allen Seiten , der Schirm muß alle

ungenützten Strahlen sangen und nach unten werfen . Dies tun

Gkasspiegel mit 80 bis S0 Proz . Nutzeffekt , Metallspiegel mit 70 bis
80 Proz . , weißes Papier mit 70 bis 7S Proz , Milchglas und weißes
Email mit 60 bis 70 Proz . , weiße Seide und Leinen mit S3 bis
60 Proz . Sehr wichtig ist auch die Form des Schirmes . Lampen -
schirme aus Stöfs sollen innen mit weißer Seide oder Leinwand ver -

sehen sein , damit sie nicht zuviel Licht durchlassen und zu wenig zu -
rückwersen . Der Bezug darf auch nicht zu dünn sein .

Fig . 5 zeigt «ine praktische Stehlampe mit einem die Augen
schützenden Milchglasschirm , die das Licht gut auf die Tischfläche
zurückwirst und auch ein nicht zu großes Zimmer zu beleuchten
vermag .

Fig . 6 Nachttischlampe , die sich sedoch nicht für Schreibtisch oder

Zimmerbeleuchtung eignet , da sie nur einen kleinen Lichtkegel wirst .
Fig . 7 Lampe mit unpraktischem Emoilschild , der kein Licht nach

oben durchläßt und schlecht reflektiert .
Fig . 8 Unpraktische Lampe , da das Licht geradezu abgeschnitten

wird .
•

So enthält das Büchlein , dessen Lektüre vor allem auch den
Leiterinnen des Arbeiterhaushaltes , den Hausfrauen , empfahlen
wird , vieles Wertvolle . Hier spricht ein berufener Fachmann , ein

Ingenieur , von den technischen Dingen des Haushalts . Er tut es

auf eine Art , die allgemein verbindlich ist . Und gerade darum wird

sie wirken und vielen Anregung und Belehrung bieten .

Die Geologische Landesanstali
Preußen fördert Technik und Landwirtschaft

Die Preußische Geologische Landesanstalt ist in der letzten Zeit
wesentlich ausgebaut worden . Ihr Aufgabenkreis ist durch Juan -

griffnahme von Tiesbohrungcn in Norddeutschland erweitert worden .
Es ist eine Abteilung für geophysikalische Aufnahmen geschassen
worden . Ein dringend notwendiger Erweiterungsbau konnte in An¬

griff genommen werden , insbesondere für die Unterbringung des

chemischen Laboratoriums .

Heue Lsgerstatten .

Das Arbeitsgebiet wurde durch Einrichtung von sechs Unterabtei -

kungen neu organisiert . Es wurden solche Abteilungen geschaffen
für Ostpreußen , für Wassersragen im mitteldeutschen Braunkohlen -
reoier , für nutzbare Lagerstätten , Montanstatistik und

Vorratsberechnungen , für chemische Analyse , für Bodenkunde , für
Diplomlandwirte . Von den Arbeiten der Geologischen Landesanstalt
sind besonders die Tiefbohrungen auf Steinkohle und Erdöl in der

südlichen Provinz Brandenburg durch ihren Erfolg bekannt ge -
worden . Mit dem im Haushalt der Bergbauverwaltung vorge -
fehenen Mitteln zur Erforschung Preußens nach Bodenschätzen und

zu wissenschaftlichen Zwecken mittels Bohrungen oder geophyfika -
tischen Methoden waren von der Geologischen Landesanstalt Unter -

fuchungen ausgeführt worden , die in der Nähe K i r ch h a i n -

Dobrilugk zu Tiefbohrungen führten . Mit den ersten Boh -

rungcn wurde im Jahre 1927 in überraschend geringer Tiefe von
100 Meter das produktive Steinkohlengebiet an -

getroffen und in ihm bei 237 Meter Tiefe ein 37 Zentimeter starkes
Anthrazitflöz mit Erdöl in seinen liegenden Schichten entdeckt . Dieser
Ausschluß wurde die Veranlassung zum Erlaß der Verordnung über
einen erweiterten Staatsvorbehalt sür Steinkohle und Erdöl vom
10 . Oktober 1927 . Die Bohrungen werden in dieser Gegend fort -

gesetzt . Eine zweite , einige Kilometer nördlich der ersten angesetzte
Bohrung ist zur Zeit im Gange und steht bereits ebenfalls unter

verhältnismäßig geringmächtigen Deckschichten von 133 Meter im

produktiven Steinkohlengebirge , in welchem bei 177 Meter ein 1 bis
2 Meter mächtiges Kohlenflöz erreicht wurde . Diese Bohrung wird

fortgesetzt .

im Dienste der Landwirtschaft .

Weniger bekannt als die bergbaulichen Arbeiten der preußi -
fchen Geologischen Landesanstalt ist die Bedeutung ihrer Arbeiten

für die Landwirtschaft . Die Hauptarbeit der Anstalt besteht
in einer geologischen Aufnahme im Maßstab 1 : 25 000 . Diese geo -
logische Karte hat für den Landwirt insofern große Bedeutung ,
als die Eintragungen der Karte sich nicht lediglich auf rein geo -
logische Dinge beziehen , sondern auch neben anderen praktischen
Gesichtspunkten die Bedürfnisse de » Landwirts berücksichtigen .
Unter den heutigen schwierigen Verhältnissen in der Landwirtschaft
gilt es mehr denn je, den Boden mit sparsamsten Mitteln möglichst
rationell zu bewirtschaften . Das ist nur möglich , wenn man das

Bodenprofil kennt und somit die Betriebsmaßnahmen den Ver -

Hältnissen besser anpassen kann . Die agronomischen Ein -

schreibungen der Kart « geben hierfür wertvolle Anhalts -

punkte . Das gleiche gilt für den Fortschritt , der bei der Aus -

wähl der Holzarten das Bodcnprosil weitgehend berück -

sichtigt . Besonders wertvoll werdcn die agronomischen Eintra -

gungen der Karte für Land - und Forstwirtschaft dadurch , daß der

geologischen Karte ein Erläuterungshest beigegeben ist , in dem sich
I »esondere , die Interessen der Land - und Fortwirtschost berück -

sichngende Abschnitte besinden . Diese Abschnitte enthalten : lieber -

sichten über die klimatischen Verhältnisse , Beschreibungen der Boden -

arten mit dazugehörigen Analysen im Sinne des Land - und Forst -

Wirts , Bodennutzung , Erträge und die sich aus dem Zusammen -
wirken der Naturfaktoren ergebenden Wirtschaftsformen .

Abgesehen von den Kartierungen werdcn auf besonderen An -

trag von der Geologischen Landesanstalt auch Einzelfragen bear -

bcitet , so z . B. Fragen der O e dl a n d s k u l t i v i e r u n g . des

voraussichtlichen Erfolges der Entwässerung von Mooren ,

der Wiedernutzbar machung von Zlbra umHalden ,

über I n d l! st r i es ch ä d i g u n g e n für die Land - und Fortwirt -

schaft , der Meliorationen armer Sandböden mit

Nebenprodukten des Braunkohlenbergbaues und des Nährstoff -

bedürsnisses der landwirtschaftlichen Kulturböden im allgemeinen

( Neubauer - Analysen ) . Endlich können geologische Ueberlegungen

auch der Teichwirtschaft dienen . So dienen die Arbeiten der

Geologischen Landesanstalt sowohl der Technik als auch der Land -

Wirtschaft . Besonders erfreulich aber ist die Feststellung , daß die

Aufwärtsentwicklung dieser Anstalt sich im republikanischen Preußen

vollziehen konnte . Dieselbe preußische Regierung , die von den

Agrariern immer und immer wieder den Vorwurf hören muß , daß

sie die Landwirtschaft — vernachlässig «, zeigt sich auch hier als eine

hervorragende Förderin der Landwirtschaft .

E - dvss vom Erdöl .

Das Erdöl ist ein Gemisch vieler Verbindungen , die durchweg

aus Kohlenstoss und Wasserstoss bestehen . Die einsachst « dieser Ver -

bindungen ist das Grubengas oder Sumpfgas ( Me -

t ho n) , das aus einem Atom Kohlenstoss und vier Atomen Wasser -

stoff besteht . Das Grubengas entweicht oft beim Abbauen der Stein -

kohlenslöz «, niit Lust gemischt explodiert es heftig , wenn es durch

eine offene Flamm « entzündet wird . Ein Teil der „ schlagenden

Wetter " , die Ursache so vieler Bcrgwerkskatastrophen , ist darauf

zurückzuführen . Auch aus den Sümpfen steigt es mit anderen Gasen

auf : wenn sich diese entzünden , so entstehen die Irrlichter . Ver -

bindungen vom Bau des Methans mit mehr Kohlenstoff - und Wasser -

stoffotomen bilden das Erdöl . Je höher der Geholt an Kohlen -

st o f f a t o m « n , desto höher liegt die Temperatizx , bei der die Ver -

bindung siedet . So haben wir die Möglichkeit , durch Destillation

die niedrigen Glieder von den höheren zu trennen . Die flüchtigsten

Teile werden Petroläther , Naphtha , Ligroin genannt , was zwischen

150 und 300 Grad destilliert , ist das Petroleum . Die höchsten Glieder

sind Schmieröl , Vaselin , Parasfin . Erdwachs und Aspholt . Bis in

Tiefen von 600 Metern bohrt der Mensch die Erde an , um die

kostbare Flüssigkeit zu erobern . Wie ist nun das Erdöl im Inner «

unseres Planeten entstanden ? Es ist festgestellt , daß Verbindungen

ähnlicher Art entstehen , wenn Fette hoher Temperatur und zugleich

hohem Drucke ausgesetzt werden . So gelang es Englcr , bei der

Destillation verschiedener Oele , zum Beispiel bei Fischtran , bei hohem
Druck eine petroleumartige Flüssigkeit zu erhalten . Wie sollen aber

die riesigen Fettmengcn , die wir nach dem Auftreten des Erdöls

voraussetzen müssen , in dos Erdinnere gelangt sein ? Darüber

existieren die verschiedensten Theorien , die wahrscheinlichste ist die von

P o t o n i e. Demnach würde der Fäulnisschlamm , der sich in seichten

Süßwajserseen bildet , der Grundstoss sein , In diesen Seen gibt es

ein « Welt kurzlebiger Wesen , Pflanzen und Tierchen von kleinstem
Ausmaße . Sie schweben über dem Boden , vermehren sich rasch und

sterben rasch , dann sinken sie auf den Seegrund . Hier sammeln sich

allmählich ganz außerordentliche Mengen fettreicher Substanz an ,
die bald einem Zersetzungsprozeß unterworfen werden und unter er -

höhtcr Temperatur und großem Druck leicht zu Erdöl werden können .

Für diese Theorie sprickst unter anderem der Umstand , daß Petroleum
niemal » in den ältesten geologischen Schichten gefunden worden ist ,
sondern durchweg in solchen , die bereits die Reste von Pflanzen und

Tieren enthalten .



Morgen ist Wahltag !
Arbeitcrsportlcr wählen Liste 1 .

Das Berliner Bolschewistenblatt ist plötzlich in heißer Liebe

zum Arbeitersport entbrannt . Diese Plötzlichkeit und Hitze macht doch

mißtrauisch . Vor wenigen Wochen noch sabotierte dieses „ Arbeiter -
blaü " den Arbeitersport derart , daß unter den Kommunisten all -

gemeine Entrüstung herrschte . Die unter kommunistischer

Leitung stehenden Fußballer wollten der „ Roten Fahne " über -

Haupt kein Material mehr senden , weil alles in den Papierkorb der

Redaktion wandert und selbst die größten Veranstaltungen glatt
ignoriert werden . Der kommunistische Verein „ Fichte " wollte die

„ Rote Fahne " gar nicht mehr zu Veranstaltungen einladen , weil die

Redaktion dieser Zeitung die Billetts an „ Zaungäste weiter gibt
und entweder gar keinen Bericht oder nur hämische Notizen bringt " .
Das Interesse des Blattes sür den Arbeitersport scheint sich daher
erst kurz vor den Wahlen eingestellt zu haben .

Aber auch das „ Beweismaterial " der „ Roten Fahne " macht

mißtrauisch . Spaltenlang wird berichtet , was die Kommunistische
Partei alles fordert und was sie für den Arbeitersport hat tun
wollen . Aber vergeblich sucht man nach einem Beweisstück , was
die KPD . denn tatsächlich zum Wohle des Arbeitersports getan
hat ! Dies letztere ist für die Arbeitersportler aber das E nt s che i -

d e n d e ! Während die Sozialdemokratische Partei die Bewilligung
von Geldern , Schosfung von Spiel - und Sportplätzen , die Gleichbe¬

rechtigung des Arbeitersports erreicht hat . haben die Kommmiisten
sich entweder in unserem Schlepptau besundr� oder sogar die Jnter -

essen des Arbeitersports sabotiert . Es sei hier nur an die Forde -

rung der kommunistischen Stadtverordneten erinnert , daß die
Berliner Verbände ihre Mitgliederzahlen einreichen sollen , wenn

sie städtische Gelder haben wollen , womit man die Bürgerlichen
treffen wollte . In Wirklichkeit brachte man aber den Arbeiter -

sportkartellverband in Verlegenheit . Erst durch das Ein -

greifen von Sozialdemokraten in der Zentralkommission wurde es

ermöglicht , daß der Kartellverband seine 10 Will M. erhielt .
Zugegeben muß allerdings werden , daß die KPD . eine gewisse

Liebe sür den Arbeiigpfport hat , die sehr deutlich ist ! Sie hat
zwei Sekretäre sür den Arbeitersport angestellt , damit sie
Parleiagilation in den Sportvereinen treiben . Jeder KPD. - Sportler

muß sich der KPD. - Sportfroktion anschließen — oder er fliegt .

Parteiangestelltc werden überall in Sportfunktioncn eingeschoben ,

so besteht der geschäftsführende Ausschuß des Kartellverbandes zum

großen Teil aus kommunistischen Partciangestcllten .
Wer den Arbeitersport zur Gesundung bringen will , muß den

Mut der Konsequenz haben . Der Arbeitersport kann nur

durch positive Arbeit gefördert werden , nicht aber durch

Wahlversprechungcn einer Partei , die in den Arbeitersportlcrn den

letzten Rettungsanker für sich sieht , nachdem sie von den Gewerk -

schaftern endgültig kaltgestellt wurde .

Deshalb können die Arbeiterfportler am 20. ! Nai im eigenen

Interesse ihre Stimme nnr der Sozialdemokralischen Partei geben .

Tennisspieler , siifgeinerlct !
Die letzte Sitzung der Arbeiter - Tennis - Vereini -

g u n g hat unter der Leitung des Kommunisten Friedmonn die

Aufnahme der Abteilungen Lichtenberg und Wedding abgelehnt ,

zu gleicher Zeit jedoch beschlossen , „ nur die Liste S zu
wähle n" . Die Delegierten von „ Tennis - Rot " haben geschloffen

gegen diese Beschlüsse gestimmt . In Tennis - Rot sind 99 Proz . aller

Mitglieder Sozialdemokraten : kommunistische Wühler und Verleum¬

der duldet Tennis - Rot nicht in seinen Reihen . Die Vorfälle in der

ATV. - Sitzung geben dem Bezirksvorstand Veranlassung , alle

Arbeitersportler auszufordern , nicht den Feinden und Zerstörern der

deutschen Arbeitersportbewegung ihre Stimme zu geben , sondern
nur Liste I zu wählen . Am Wahlsonntag besteht für Tennis - Rot

Spielverbot auf allen Plätzen . All « Mitglieder stellen sich zur Wahl -
arbeit der Sozialdemokratischen Partei zur Verfügung .

Der Bezirksvorstand von Tennis - Rot , Groß - Berlin .

I . A. : Kohl er , Obmann , Berlin O. 34, Weidenweg 63.

Freie Turnerfchaft Groß - Berlin . Morgen , Sonntag , fallen alle

Spiele und Wanderungen aus . Alle Mitglieder stellen sich pünktlich
zur Wahlai� >cit zur Verfügung . Der Vorstand .

Sport am Sonata� .
Am Tage der Wahlen ist der Sportbetrieb naturgemäß etwas

eingeschränkt . Allgemeines Interesse lenkt das Olympisch «
Hockeyturnier auf sich. Nach dem mit Spannung erwarteten

Kampf Deutschland — Holland am Sonnabend , kommt es
am Sonntag zu folgenden Begegnungen : 4 Uhr : Belgien — Schweizs
7�/2 Uhr : Jndien - Dänemark .

R e n n s p o r t : Die Renngemeintze - der Reichshauptstadt wird
diesmal dem Ruf der Traber Folge leisten , denn in Ruhleben
nimmt die viertägige Derbyveranstaltung ihren Anfang . Aus dem

reichhaltigen Programm ragt das Bruno - Cafstrcr - Rennen hervor , in
dem die besten älteren Inländer über die lange Distanz von 36W1
Meter zusammentreffen . Der Schwerpunkt des Galoppsports liegt
diesmal in Hamburg - Großborstcl , wo der Große Preis
von Hamburg zur Entscheidung gelangt .

Radsport : Mit einem vielseitigen Programm wartet die
Rütt - Arena auf : Fliegerkämpfe , ein 7Z - Kilometer - Mannschasts -
rennen , Dauerrennen .

Motorsport : Auf dem Templiner See bei Potsdam findet
die Frühjahr - Motorboot - Regatta des ADAC , statt .

Tennis : Mit Beendigung des Davispokalspiels Deutschland —

Spanien nimmt das internationale Turnier des Berliner

Schlittschuh - Clubs seinen Anfang . ,

Das Tennisturnier .
Deuisdiland — Spanien 1 : 1 .

Bei trübem , aber trockenem Wetter wurde am Freitag auf den

Plötzen des Berliner Schlittschuh - Club das Davispokal -
treffen Deutschland — Spanien mit dem Doppclspiel
fortgesetzt , das die Spanier Flaquer - Morales überraschend
7 : S, 6 : 3, 2 : 6, 7 : 9, 6 : 1 gegen Bergmann - KIeinschroth gewannen .
Die Deutschen waren anfangs glatt überlegen , führten auch bereits
mit S : 2, dann gelangen den Spaniern nicht weniger als fünf Spiele .

Auch den zweiten Satz gewannen die Spanier , die ihr Feuer auf
den weit schwächeren Bergmann konzentrierten . Die beiden nächsten
Sätze sielen an Bergmann - Kleinschroth . Besonders der vierte Satz
war reich an spannenden Momenten . Die Deutschen wurden immer

besser . Nach 5 : 5 gelangten sie dreimal in Führung , konnten aber

doch erst beim 46. Spiel den Satz an sich reißen . Im entscheidenden
fünften Satz zeigten Bergmann - Kleinschroth deutliche Zeichen von

Müdigkeit , so daß Flaquer - Morales den Satz , das Match und den

ersten Punkt für Spanien gewinnen konnten .

Ontboardreimen in Potsdam .

1 Vor dem Gelände der Wassersportausstellung in Potsdam , auf
dem Templiner See , fanden die ersten Außenbordmotor -
Boot rennen statt . Ein zahlreiches Publikum hatte sich eingo -
junden , um Zeuge dieser zum Teil aufregenden Rennen zu sein .

Welche Geschicklichkeit und welcher Wagenmt zur Bestreitung
derartiger Rennen erforderlich ist , geht am besten daraus hervor ,
daß etwa 5 0 Proz . aller gestarteten Boote kenterten
und die Führer ein unfreiwilliges Bad nehmen mußten . Zum
ersten Male startete ein Rudel von zwölf Booten zu gleicher Zeit ,
was «in großes Maß von Geschicklichkeit und Energie bei den

Führern voraussetzte . Die Boote erzielten im Durchschnitt eine

Geschwindigkeit von 50 Kilometer in der Stunde .
Von den Siegern seien nur Kapitänlcutnant Jasper , der den

AWA. - Preis errang , Direktor Krüger und B u r m c i st e r ge¬
nannt . Wm es noch , nicht vergönnt war , diesen Rennen bcizu -
wohnen , dem ist die Möglichkeit gegeben , dies heute und Sonntag
anläßlich der Frühjahrsregatta der Motorbootabteilung des ADAC .

nachzuholen .

Hnnderennen im Grunewald .

Zu dem am 19. Juni auf der Grunewald - Rcnnbahn stattfinden -
den Hunderennen werden die Hunde fleißig trainiert . Die

Ausschreibungen wenden sich an Windhunde und Polizcihundrasscn :
die Trainings finden regelmäßig ( auch NichtMitglieder können ihre
Hunde laufen lassen ) aus der Grunewald - Rennbahn statt , und zwar

�chW�Konnobeud- vM Trainiogsleitex ijt Herr

Baumgärtner . Meldeschein und Auskunft bei Herrn Walter Gutt -

mann , Charlottenburg , Bleibtreustraßo . Telephon Moritzplatz 7836

und Bismarck 713 . Meldeschluß ist der 6. Juni .

Oer Sonntag hei Rütt .

Berufsrennen . — Tandemschau .

Auf der Rütt - Arena kommen an diesem Sonntagnachmittag
alle Sparten des Radrennsports zu Worte . Großes Interesse bringt
man den beiden Dauerrennen hinter Motoren , dem Großen
Borussia - Preis und dem Großen Berolina - Prcis , entgegen , wobei

man besonders auf das Abschneiden des Frankfurters Ehristmann ,
des Siegers des Kleinen Goldenen Rades ' gegen den deutschen Meister
Sawall , den Gewinner des Goldenen Rades , gespannt ist . Zu den
beiden Rennen - sind außerdem noch der Kölner Dederichs , der Char -
lottenburger Bauer und der Holländer Leo Leene verpflichtet worden .

Im Flieger - Leä n derkampf Deutschland gegen Ausland

starten Lorenz und Beinert sowie der Krefelder Bragard gegen die

drei erstklassigen Ausländer Spears ( Australien ) , Mori ( Italien ) und

Louet ( Frankreich ) . Der Match führt zum erstenmal über die kurze
Distanz von nur drei Runden , so daß die sechs Teilnehmer nicht viel

Zeit zum Bummeln haben . Auch die Freunde des schweren Einzel -
Verfolgungsrennens werden auf ihre Kosten kommen , denn der zähe
Berliner Behrendt , der sich eifrig sür diesen Kamps vorbereitet hat ,
will versuchen , dem starken Italiener De Martini die Armbinde zu
entreißen .

Eine weitere Hauptnummer ist das erste längere Mannschafts -
rennen nach Scchstageart , die „ Zc hn deutschen Meilen "

( 75 Kilometer ) , das nicht weniger als 29 Spurts vorsieht und von
11 Paaren bestritten wird .

Um einmal sestzustellen , wieviel „ Tandcmpaarc " es heute noch
in Berlin gibt , will die Rütt - Arena am kommenden Sonn -

tagvormittag uni 11 Uhr eine Zwcisitzerschau veranstalten und
bittet daher alle Tandemsahrer um ihr Erscheinen . Es handelt sich
lediglich um eine lose Zusammenkunft , bei der Gelegenheit zu gegen -
seitiger Aussprache geboten werden soll , denn es gibt viele , die sich
durch ein paar Handgriffe , Verstellen der Lenkstange oder des

Sattels , das Fahren auf dem Zweisitzer bedeutend erleichtern und

sich dadurch die Freude am Tandemfahrcn vergrößern können . Es

soll weder ein Verein gegründet , noch ein Rennen gefahren werden ,

sondern bei dieser Schau erhält lediglich das bestcrhaltene Tandem ,
das jedoch 15 Jahre alt sein muß , sowie dasjenige Paar , das die

beste Haltung auf dem Zweisitzer zeigt , gleichgültig ob Herr oder
Dame vorn sitzt , oder ob es sich um zwei Herren handelt , Preise ,
die von der Rütt - Arena gestiftet worden sind . Zum Schluß wird

dann «in Photograph die Gruppe aller erschienenen TandempaarS
im Bilde festhalten . Meldungen zu dieser Tandemschau find an

die Rütt - Arena , Berlin SW . 29 , Siboldstrahe 7/8 , zu richten .

Zweiter Spieltag in Amsterdam .

Indien schlägt Belgien mit 9 : 0 ( 5 : 0 ) .

Kaltes und regnerisches Wetter herrschte am zweiten Spieltage

der Amsterdamer Hockeywoche . Bei dem unfreundlichen

Wetter waren nur wenige Zuschauer erschienen . Die Inder litten

anfangs erheblich unter der niedrigen Temperatur , fanden sich aber

bald mit den gegebenen Verhältnissen ab und beherrschten dann den

Gegner in jeder Spielphase . Mit 9 : 9 ( 3 : 9 ) mußte sich Belgien

geschlagen geben . Die deutsche Mannschaft spielt am

Sonntag gegen Holland .
Als die Mannschaften von Dänemark und Oesterreich

am späten Nachmittag des Freitag zum Spiele antraten , hatte der

Regen mit erneuter Heftigkeit eingesetzt . Die Bodenverhältnisse

waren unbeschreiblich und an «in reguläres Spielen nicht zu denken .

Die Aktionen beider Mannschaften kamen größtenteils über das

Anfangsstadium nicht hinaus . Aber auch sonst machte das Spiel

keinen guten Eindruck , da einige Wiener sich dem Schiedsrichter

gegenüber ungehörig benahmen . Der Spielführer der Oesterreicher ,

Revy , mußte sogar v o m P l a tz g e w i e s e n w e r d « n. Die Dijnen
waren vor der Paus « überlegen und brachten dies durch drei Tore

zum . Ausdruck , der Ehrentreffer für Oesterreich fiel sünf Minuten

vor Schluß des Spieles .

Sehmeling nach Amerika .
Trotz der Handverletzung .

Schneller als erwartet haben sich die Amerikapläne des Europa -

meisters Max Schmeling verwirklicht . In aller Stille haben er und

sein Manager Arthur Bütow die Vorbereitungen für die große Reise

getroffen , und in aller Heimlichkeit vollzog sich auch die Abreise des

deutschen Boxmeistcrs aus Berlin . Die Ueberfahrt nach den Der -

einigten Staaten erfolgte Freitag mittag von Cuxhaven mit dem

Dampfer „ New Dork " . Irgendwelche kontraktlichen Verpflichtungen

ist Schmeling bisher nicht eingegangen , vielmehr will er erst einmal

seine Handverletzung ausheilen und sich mit den dortigen Verhält -

nissen vertraut machen .

Schmeling konnte seiner Handvcrletzung wegen den Meister -

schaftskampf mit Haymann in der Westfalcnhalle nicht austragen .
Diener mußte einspringen , um den Kampftag zu retten . Jetzt fährt

Schmeling ohne weitere Umstände mit seiner Handverletzung nach
Amerika , läßt deutsche Meisterschaft Meisterschaft sein und hält das

Dollarklima für den Heilungsprozeß für geeigneter .

Tr nimmt wieder Fühlung !
Der auf Lebenszeit disqualifizierte norwegische Stabhoch -

springer Eharlcs Hoff hat seinem Verband ein Angebot
gemacht , die an - den leichtathletischen Wttkämpsen in Amsterdam
teilnehmenden norwegischen Athleten ohneEntgeltzu trainieren .
Der Verband hat sich noch nicht dazu geäußert : man vermutet da -

hinter einen Versuch 5ioffs , wieder die Amateureigenschaft zu er -

langen .

Boraussagen für Ruhlcben : 1. Heider — Frieda Edelstein :
2. Britton — Gestüt Falkenhagen : 3. Divisionär — Lindowkind :
4. Magowan jr . — Lockung : 5. Fahrt Eh . Mills — Naturbursche :
6. Natalis — Manrico : 7. König Robert — Hcideblume : 8. Kohlen¬
königin — Weinbrand : 9. Arion Bingen — Augias .

Mit den Naturfreunden ins Gebirge .
Das Reisebureau des Touristenvereins „ Die Natur -

freunde " veranstaltet in Fortsetzung seiner seit einiger Zeit durch -

geführten Gesellschaftsreisen voni 24. Juni bis zum 1. Juli eine

Ferienwanderung ins Jscr - und Riesengebirgc .
Die Fahrt geht zunächst nach Bad Flinsberg . Von hier werden

Wanderungen auf die Tafelsichte , zum Heufudcr , zur Ludwigsbau�c ,
auf den hohen Iserkamm und den Hochstein unternommen . In den

letzten Tagen wird der Standort nach Petcrsdorf verlegt und von

hier werden Wanderungen auf den Riesengebirgskamm , zu den

Schnecgruben usw . gemacht . Gesamtkosten dieser Reise 79 M. ein -

schließlich Eisenbahnfahrtcn , Postautosahrlen , Hotelqulzrtier ( Betten ) ,
Frühstück , Mittag - und Abendessen , Besichtigungen . Teilnehmer sür
diese Reise können sich im Rciscbureau , Johannisstr . 14/13 , melden ,
und zwar Montag bis Freitag 18 bis 29 Uhr .

Vom 19. bis 16. Juni veranstaltet der Touristenvcrein eine

Ferienwanderung in den Harz . Auf dieser Wanderung werden

folgende Wandcrziele berührt : Vrockcu , Steinerne Rencke , das Bode -
tal , Rübeland , Besuch der Tropfsteinhöhlen , Okcrtal , Goslar , Harz -
bürg usw . Gcsamtkosten dieser Reisen inkulsive Eisenbahnfahrten
mit Rebenbahnsahrten , Quartier ( Betten ) und voller Pension 79 M.

Rudcrvcrein „ Collegia " . Heute , Sonnabend , 19 Uhr , Jugend -
oorlrag , Bootshaus .

Vorn Änbaden der Freien Schwimmer Neukollm
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